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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herr enſtraße. 


(Redacteur: K. Schall) 


den 20. December 1832. 


VVA 
Poſen, vom 15. Dez. Heute früh um 9 Uhr wurden die 
irdiſchen Ueberreſte des am 24. Auguſt v. J. hierſelbſt verſtor⸗ 
benen Königl. e Grafen von Gneiſenau 
Excellenz, aus dem hieſigen Mausoleum nach feinem Erbbegraͤb⸗ 
niſſe im Magdeburgiſchen abgeführt. Die geſammte hieſige 
Garniſon bewies dem großen Helden, der ſich durch feine feltene 
Humanität in den Herzen aller Bewohner Poſens ein unver⸗ 
gängliches Denkmal gegründet hat, die letzte Ehre. Der hier 
niſonirende Theil des 7ten Hufaren-Regiments eröffnete den 
auerzug, ihm folgte die reitende Artillerie, dann 2 Bataillone 
des Eten und darauf 1 Bataillon des 18ten Infanterie Er 
ments. Die Fuß⸗Artillerle ging dem Trauerwagen unmittelb r 
voran, hinter dem noch die hohe Generalität und Kommandantur 
j plate. Unzaͤhlige Menſchen aus allen Ständen hatten ſich ver⸗ 
ammelt, um dem vom fchönften Wetter begünſtigten Trauer⸗ 
feſte, das in jedem fuͤhlenden Gemüth die tieffte Ruͤhrung er⸗ 


Rußlan d. 


weckte, beizuwohnen. 
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St. Petersburg, vom 8. Dezember. Durch elnen Aller⸗ 
hoͤchſten Ufas vom Sten (20ſten) v. M. haben Se. Majeftät der 
Kalſer, auf Anlaß der Geburt des Großfürſten Michael Nikola⸗ 
jewitſch, den Staatsverbrechern, deren urſpruͤngliche Straf⸗ 
Erkenntniſſe bereits durch zwei Ukaſe vom Jahre 1826 gemildert 
wurden, eine neue Gnade ertheilt, indem 26 derſelben (worunter 
Trubetzkoi, Obolenski, Artamon Murawiew, Nikolas Beſtu⸗ 
ſchew u. ſ. w.) von der ihnen noch en Zojahrigen Zwangs⸗ 
arbeit und 18 von der ihnen noch auferlegten 15 ährigen f bu 
arbeit fünf Jahre erlaſſen worden find; endlich find 14 derſel⸗ 
ben, die noch 8 Jahre bei den Zwangsgrbeiten bleiben ſollten, 


von denſelben befreit und nach den Ane in Sibirien 


verſetzt worden. — Die hieſigen Zeitungen find der Mei⸗ 
nung, daß der jetzige Krieg im Oſten die Ruſſiſchen Handels⸗ 
verhaͤltniſſe mit Aegypten nur temporair unterbrechen werde; 
Aegypten konne ſteis mit Vortheil aus dem aner Meere 
Eiſen, Kupfer, Tauwerk, Bauholz, Talg und Kaviar beziehen, 
und der Ruſſiſche Handel dagegen von Aegypten aus erſter Hand 
Baumwolle, Indigo, Gummi und Raͤucherwerk erhalten. 
Warſchau, vom 12. Dezbr. Se. Durchlaucht der Fürft 
Statthalter des Koͤnigreichs reiſt heute von hier nach Kaliſch ab, 


in Warſchau erſcheint, iſt zur Bekanntmachung der 


wind jedoch in wenigen Tagen wieder hierher zurückkehren. — 


Die hieſige Allgemeine Zeitung giebt folgenden Artikel aus 


dem Petersburger Wochenblatt: Aus den vor Kurzem 
in einigen Warſchauer Zeitungen enthaltenen und aus dieſen in 
die Preußſſche Staats ⸗Zeitung übergegangenen Artikeln geht 
hervor, daß ſich ein Zweifel Darüber erhoben hat, welches von 
den beiden Blättern, das Petersburger Wochenblatt oder die 
Warſchauer Allgemeine Zeitung, eigentlich das amtliche Organ 
für das Königreich Polen fe, Wir beeilen uns, dieſe Se 
kraft höherer Exmaͤchtigung, zu beantworten. Indem Se Mi 
jeftat der Kaifer und Konig im Anfang dieſes Jahres dem Wo⸗ 
chenblatt in feinen das Königreich Polen betreffenden Artikeln, 
beren Rückſichten, einen amtlichen Charakter verliehen, ger 

Sie zu befehlen, daß in dieſem Blatt vor allen anderen die von 
Sr. Kaſſerl. Koͤnigl Majeftät unterzeichneten und zu allgemei⸗ 
nen Kenntniß beſtimmten Verordnungen und Aktenſtuͤcke im 
Druck erſcheinen ſollten. Dieſem Grundfag gemäß, wurden 
darin das organiſche Statut des Königreichs Polen und andere 
Dokumente dieſer Art publizirt. Da jedoch außerdem nicht ver⸗ 
ordnet wurde, daß das Wochenblatt Verfuͤgungen, Bekannk⸗ 
machungen und Aufforderungen der oͤrtlichen Behoͤrden des Koͤ⸗ 
nigreichs aufnehmen ſollte, fo war zur Publſzirung dieſer letztern 
ein anderes Blatt nöthig, welches, in Warſchau ſelbſt erſchek⸗ 
nend, dieſelben fo wie früher dem dortigen Publikum mittheilen 
könnte. Ein ſolches Blatt iſt die Allgemeine Zeitung. Hieraus 
ergiebt ſich, daß dieſe Zeitungen beide für das Königreich Polen 
einen amtlichen Charakter haben, eine jede in ihrem Bereich und 
mit folgendem Unterſchied: 1) Das in Petersburg erſcheinende 
Wochenblatt ift zur Bekanntmachung der mit der Unterſchrift 
des Kaiſers und Koͤnigs verſehenen Allerhoͤchſten Verordnun 
und Aktenſtücke, und 2) die Allgemeine Zeitung, an 
erfuͤgun⸗ 
roklamationen u. ſ. w. der örtlichen Regie⸗ 


ſowohl mit Hinſicht auf die or liche en? als aus an⸗ 


gen, Beſchluͤſſe, 


rung und ſaͤmmtlicher Landes⸗Behoͤrden beſtimmt. 


a rankreich. 
Paris, vom 6. Dezember. (Preuß. Staats⸗Itg. 
Die Spaltung unter den Mitgliedern der Sah # 
tritt mit jedem Tage deutlicher hervor. Wenn gleich fie” 
bereits ſeit mehreren Manaten beſteht, fo war es bisher doch 


* 


„ 


mit 
ärgerliche 
aber nicht gegen unſern 


ſchwer, fie in den hieſigen Journalen wahrzunehmen: man fteßte 
auf die eine Seite die miniſteriellen Blätter, auf die andere die 
ournale der republikaniſchen und Karliſtiſchen Oppoſttien. 
f aber haben einige Zeitungen der Hauptſtadt mit der republi⸗ 
aniſchen Partei offen gebrochen, um ſich demjenigen Theile des 
linken Centrums der Kammer anzuſchließen, der von den Herren 
Bignon, Beranger, Sade und den Freunden des Herrn Du pin 
repraͤſentirt wisd. In der That ſcheint es aber auch, daß diefer 
il der Kammer das Organ der Mehrzahl der Nation iſt; 


wenigſtens leidet es keinen Zweifel, daß die Provinz von ihrer 


fruͤheren Exaltation ſehr zurückgekommen iſt, und ſich zu viel 

emaͤßigteren Geſinnungen, als z. B. noch im vorigen Jahre, 

inneigt. Die weſtlichen Departements allein befinden ſich noch 
in einer Art von Gaͤhrung. Die Verhaftung der Herzogin von 
Berry bat zwar den Eifer der Chouans einigermaßen erkaltet, 
doch giebt es unter den Hauptern dieſer Letzteren immer noch 
manchen Verwegenen, der zu Gunſten der Prinzeſſin das Aeu⸗ 
ßerſte wagen wurde. Aus dieſem Grunde iſt auch die Militair⸗ 


Nacht im Weſten noch nicht vermindert worden; man berechnet 


fie auf 25 — 30,000 Mann. Ja, der kommandirende General 
der 11ten Militair⸗Diviſton und der Praͤfekt des Gironde⸗De⸗ 

tements follen ſogar auf eine Verſtaͤrkung angetragen haben, 
indem fie beſorgen, daß im Augenblicke der Entſcheidung ein all» 
gem iner Aufſtand zur Befreiung der Herzogin ausbrechen 
möchte, Vielleicht, daß dies der Grund iſt, weshalb man ſeit 
einigen Tagen von einer abermaligen Aushebung der jungen 
Mannſchaft aus der Klaſſe von 1832 ſpricht. Auch in den Bu⸗ 
res des See⸗Miniſteriums herrſcht große Thaͤtigkeit. Es 


ſcheint, daß man mit Ernſt auf eine meide der Franzö⸗ 


ſiſchen Marine bedacht iſt. Das Schwierigſte dabei würde offen⸗ 
bar die Herbeſſchaffung der Schiffsmannſchaften ſeyn, da der 
Dienſt bei der Marine viel zu kurze Zeit dauert, als daß ſich von 
berſelben ein guter Seemann erwarten li ße. Die Matroſen 
haben die gehörige Ausbildung kaum erlangt, als fie aus dem 
Dienſte ſchon wieder ausſcheiden und ihren Platz jungen Kon⸗ 
ſkribirten einräumen, die wieder von neuen angelernt werden 
müſſen. Es iſt eine Thatſache, daß auf den Schiffswerften in 
dieſem Augenblick mehrere fertige Kriegs⸗Fahrzeuge liegen, die 
man bloß deshalb nicht in See laſſen kann, weil es an den dazu 
benoͤthigten Manaſchaften fedlt. — Was die Kammer: Ber» 
handlungen betrifft, ſo haben ſie bisher nur wenig Intereſſe dar⸗ 
ebot en; auch konte dies nicht fuͤglich anders ſeyn, da die Oppo⸗ 
Arten ſich allzu entſchieden in der Minorität befindet. Auch mog 
die Expedition gegen Antwerpen mit daran ſchuld ſeyn, daß den 
bisher in der Kammer gehaſten em Vorträgen ein ſo geringer Grad 
von Aufmerkſamkelt zu Th il geworden iſt. N 
Paris, vom 7. Dez. Der Temps Außert in feinem Bul⸗ 
letin: Das Verhalten Hollands in dem gegenwaͤrtigen uns 
leichen Kampfe iſt eben jo merkwürdig, wie die Tapferkeit un⸗ 
erer jungen Armee. Keine id die der Nation auferleg⸗ 
ten Opfer laßt ſich vern : hmen. an drängt ſich in dis Kirchen, 
man eilt in Maſſe unter die Fahnen, Alles ſteuert bei, Jeder⸗ 


mann iſt Soldat. Es iſt kein aufbrauſender Zorn, ſondern des 
‚fosnener und entſchloſſener Patriotismus. Wir ehren dieſen 


Mäßigung verbundenen Widerſtand. Wilhelm hat das 
Beiſpiel der Kabinette von London und Parls nicht 
nachgeahmt; er kämpft gegen unſere Flotte und unſere Armee, 
nicht San a Der König eines kleinen 
Volkes macht es ſich zur Ehre, auf ein barbarifches und veraltetes 
Voͤlkerretht zu verzichten, welches die Herren der Cipiliſation 
wieder ins Leben rufen; er beſchaͤmt feine Gegner. Einem Ge 
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fühle dieſer Art verdankt man den Gehelme: Naths Befehl vom 
3. Dez., durch welchen der König von England die Ordre ers 
theilt, die Hollänbifchen Ei, deren Ladungen bei einer läns 
eren Beſchlagnahme der Beſchaͤdigung ausgeſetzt ſeyn konnten, 
rei 5 geben. Der Franzoͤſiſchen Regierung ziemt es, mit einer 
vollſtändigeren Gerechtigkeit voranzugehen, und das Embargo 
änzlich aufzubeben. — Der National rühmt den Muth und 
ie Kaltblütigkeit der Franzoͤſiſchen Truppen und ſchilt die Eng⸗ 
liſche Regierung, daß fie ihre Flotte nach den Dünen zunuͤckge⸗ 
rufen habe, während ein Engliſcher Commiſſalr verlange, daß 
unſere Soldaten ſich in den naſſen Boden eingraben und zu Tau⸗ 
ache 1 1 JAjiER, damit Antwerpen vor einem Bombardement 
geſichert bleibe. > 
Paris, vom 8. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer eröffnete Herr Dumeylet die Bes 
rathung über den Geſetz Entwurf wegen der proviſoziſchen Forte 
erhebung der Steuern bis zum 1. April k. J. Es ſchmerzt 
mich, fo hob er an, daß ich mich genoͤthigt ſehe, den erſten von 
der Regierung vorgelegten Geſetz Entwur zu bekämpfen, Daß 
die Miniſter unferes Beiſtandes bedürfen, fühle ich fo gut als ir⸗ 
gend Einer, und gewiß kommt es mir nicht in den Sinn, in ei⸗ 
nem Augenblicke, wo der Kanonendonner an unſerer Graͤnze 
ertönt, ihnen die Mittel vorzuenthalten, den begonnenen Kampf 
ruhmvoll zu beendigen; fie mögen in die Bahn des bisher üblich 
G weſenen zuruͤckkebren, d. h. ſte mögen ſich darauf beſchränken, 
proviſoriſche Subfidien von uns zu verlangen, und ich bin bes 
reit, ihnen ſolche zu bewilligen; daß fie uns aber zumutben, 
ohne irgend eine gründliche E oͤrterung, die direkten Steuern 
für 1833 vorweg deſinitiv feſtzuſtellen, dazu kann ich nimmer⸗ 
mehr meine Einwilligung geben. Wollten wir uns in dieſe 


i dee fügen, fo würden wir uns zugleich in die Unmoͤglich⸗ 
{4 


it verſetzen, im ganzen Laufe des künftigen Jahres irgend eis 
was zur Erleichterung der ſchwer belaſteten Steuerpflichtigen zu 
thun; und doch iſt es nothwendig, daß z. B. die Thür⸗ und 
Fınfler-Steuer, die gleichfam von der Luft erhoben wird, welche 
der Arme in ſeiner San, einathmet, herabgeſetzt werde. Der 
Finanz⸗Miniſter ſtuͤtzt feinen Antrag darauf, daß, wenn derſelbe 
angenommen würde, die Steuer⸗Rollen für 1833 etwa drei Mo⸗ 
nate früher angelegt werden könnten. Dieſer Vortheil wiegt 
aber die obigen Nachtheile in keinerlei Weiſe auf. Hr. A. Gt 
raud trug, um dem gegenwaͤrtigen proviſoriſchen Zuſtande ein 
Ende zu machen, darauf an, daß man ſich in der jetzigen Seſſion 
bloß mit dem Budget beſchaͤftige, nach dem Schluſſe derſelben 
aber fofort die Seſſion von 1833 eröffne, und in dieſer des 


o 


Budget von 1834 fo wie die übrigen, dem Lande noch nolh⸗ 


thuenden, Geſetze vorle 


ür das künftige Jahr aus. Herr v. Salverte bemerkte, daß, 
wenn das leidige Proviforium noch immer fortdaure, nicht die 
Kammer, fondera das Miniſterium daran Schuld ſey, das die 
Seſſion ganz füglich zwei Monate früher hätte eröffnen köͤn⸗ 
nen. Was die ſofortige e DR direkten Steuern nach 
dem bisherigen Fuße für das ganze künftige gab ln fo 
koͤnne er, wenn gleich fich allerdings eine Verminderung der Aus⸗ 
gaben nicht abſehem laſſe, für eine ſolche Maßregel doch ſchon 


Im Uebrigen ſprach der Redner 
ich zu Gunſten der fofortigen Bewilligung der direkten Steuen 


des balb nicht ſtimmen, weil es offenbar einen böfen Eindruck im 


Lande hervorbringen würde, wenn dieſes ſaͤhe, daß feine Repraͤ⸗ 
ſentanten die Steuern ohne irgend eine r Eben 
ſo wenig halte er es für angemeſſen, den Miniſtern die Sub⸗ 
ſidien ſogleich für ein ganzes Quartal auugefichen es ſey beſſer, 
ihnen erſt zwei Monate und ſpäͤterhin mals zwei Monate zu 


— 4639 — 


bewilligen, indem die Kammer vor dem definitiven Finanz⸗ 
Geſetze ſich immer nur 5 dem abſolut Nothwendigen verſtehen 
dürfe. Herr Audry 

gen den der Berathung vorliegenden Geſetz⸗Entwurf. 

der Charte von 1830, äußerte er, befanden wir uns beſtaͤndig 
in einem Ausnahme Zuſtande, der die Nation dem Gutbefinden 

einer en Preis giebt, die für ihr Verhalten keine an⸗ 
dere Richtſchnur kennt, als ihren Willen. Die Miniſter werden 
uns freilich ſagen, daß das uns in dieſem Augenblicke vorlie⸗ 

; 5 7 Geſetz von der Kammer frei erdrtert werden koͤnne. Dies 
ſt allerdings wahr; befinden wir uns aber nicht dadurch, 
daß man uns daſſelbe erſt am Jahresſchluſſe vorlegt, gleich⸗ 
ſam in der Nothwendigkelt, es ohne weiteres anzunehmen, 
wenn wir nicht den Staats⸗Dienſt in Gefahr bringen wollen? 
Aber es war der Regierung unbequem, eine Kammer, deren Ta⸗ 
del ſie befürchtet, früher einzuberufen. Es giebt nur ein Mit 
tel, um dieſem Mißbrauche fuͤr die Folge vorzubeugen, wenn 
man naͤmlich ein Geſetz erlaͤßt, wodurch der Regierung ein Aus 
ßerſter Termin zur Zuſammenberufung der Kammern geſtellt 

wird. Nach einer Birtheidigung des Prinzips der Volks Sou⸗ 
verainetät beſtieg Herr Thouvenel die Rednerbuͤhne, um den 
17 9 77 5 Geſetz- Entwurf gleichfalls zu bekaͤmpfen. Man muͤſſe, 
meinte er unter Anderem, dem Miniſterium ſchon deshalb die 


verlangten Subfidien verweigern, weil daſſelbe nicht mehr Ver⸗ 


trauen genug im Lande genieße, um ihm ferner die Leitung 
der offentlichen Angelegenheiten zu laſſen. Und welches Ver⸗ 
trauen, fügt? der Medner hinzu, koͤnnen auch Männer eins 
Masch die bisher noch alle Jahre die ihnen bewilligten Kredite 
berſchritten, und ungeachtet zahlreicher Anleihen und Steuer⸗ 
Erhöhungen, fo wie des Verkaufs von Waldungen, nichts deſto⸗ 
weniger ein Deficit von 277 Millionen im Schatze haben; Maͤn⸗ 
ner, die, anſtatt den Mißbraͤuchen in der Verwaltung abzuhel⸗ 


fen, ſtets neue einführen, die Sinekuren beibehalten, die An⸗ 


ufung der Gehalte beguͤnſtigen und den Nepotlsmus üben; 
aͤnner, die ſechsmal mehr für ihre Polizei, als für den 
Elementar⸗ Unterricht ausgeben, und mit dem Gelde der Steu⸗ 
erpflichtigen eine Maſſe von Skriblern bezahlen, um diejenigen 
Deputirten, die es mit ihrem Lande wahrhaft gut meinen, 
in den Augen deſſelben herabſetzen; Männer, die bei den wich⸗ 
tigften Gelegenheiten ihre früheren Grundſaͤtze verleugnen und 
ſich in den ſchlagendſten Widerſpruch mit ſich ſelbſt und ih⸗ 
rem Syſteme verſetzen. Im Namen der Moral, der Wahr⸗ 
beit und der Gerechtigkeit, ohne welche es keine gute Politik 
giebt, und die man niemals ungeſtraft verletzt, beſchwöre ich Sie, 
meine Herren, den Miniſtern jeve Art von Subſidien 
verweigern, um ihnen dadurch zu erkennen zu geben, daß ſie 
nichts beſſeres thun können, als ſich je eher, je lieber zus 
ruͤckzuziehen, Herr Larrabit klagte ebenfalls darüber, daß 
die Kammer ſo ſpaͤt einberufen worden ſey, indem man die 
ſem Umſtande allein das jetzige Proviſorium beimeffen müffe, 
Nachdem ſich noch Herr von Beauſejour ziemlich in dem⸗ 
ſelben Sinne ausgeſprochen hatte aft der 5 
niſter das Wort, um die dem Miniſ erium gemachten Vor⸗ 
würfe zurückzuweiſen. Nicht der Regierung, meinte er, ſondern 
der Gewalt der Umſtaͤnde, muͤſſe man es zuſchreiben, wenn das 
Land aufs neue dem Proviſorium anheimfalle, Um die Ver⸗ 
N SE dahin zu bewegen, daß fie die direkten Steuern ar 


das ganze künftige Jahr bewillige, erklärte der Minifter, daß 


er entweder noch in dieſer oder doch ſpaͤteſtens in der nächften 
Seſſion den Kammern ein Geſetz vorlegen werde, das den 
Zweck habe, eine Herabſetzung der Thür: und Fenſter⸗Steu⸗ 


e Puyraveau ſtimmte iu De 
eit 


er, ſo wie der Patent⸗Steuer 11 erzielen. Niemand wüͤnſche 


eine Erleichterung der ſteuerpflichtigen Klaſſen ſehnſuͤchtiger, 
als er, aber man müffe dabei mit Vorſicht zu Werke gehen; 
Wohlhabenheit koͤnne leider nicht überall herrſchen, indeſſen 
werde er ſich unausgeſetzt mit den Mitteln beſchaͤftigen, der Ars 


meren Klaſſe moglich ſt zu Huͤlſe zukommen. Auf ganz falſchem 


zu befinde man ſich aber, wenn man glaube, daß vorzugs⸗ 
weiſe das Grund⸗Eigenthum höher als bisher beſteuert werden 
müſſe; dieſes ſey vielmehr die Qualle der Wohlfahrt für alle ar⸗ 
beitenden Klaſſen, und die naͤchſte Folge einer allzuhohen Beſteus⸗ 
rung der Grundbeſitzer wuͤrde demnach die ſeyn, daß jene Klaf⸗ 
fen keine Beſchaͤftigung mehr fanden und das Natſonal⸗Kapital 
entwerthet würde. Der Miniſter ſprach ſchließlich die Hoffnun 
aus, daß die Kammer dem von ihm vorgelegten Sefes- Entwürfe 
ihre Beftätigung ertheilen werde. Die allgemeine Berathung 
wurde hierauf geſchloſſen und es begann diejenige über die ein⸗ 
zelnen Artikel. Die Artikel 1—4 betreffen die definitive Feſtſtel. 
lung der direkten Steuern für das ganze künftige Jahr. An die 
Stelle derſelben hatte der Baron von Podenas einen einzi⸗ 
gen Artikel in Vorſchlag gebracht, wonach die gedachten Steuern 
nur für das nächſte Quartal nach dem bisherigen Satze forter⸗ 
hoben werden ſollen, wie ſolches auch im vorigen Jahre bei dem 
damaligen proviſoriſchen Finanz⸗Geſetze beſtimmt wurde. D 
Graf von Rambuteau ſtimmte wider und von 
Dean für dieſes Amendement. Nachdem auch noch der Graf 
von Mosbourg zu Gunſten deſſelben geſprochen hatte, ward 
es nebſt einem Unter⸗Amendement des Herrn Salverte ver⸗ 
worfen, und wurden die Artikel 1—9 incl. des Geſetz En wur⸗ 
fes ohne erhebliche Debatten angenommen. Ueber einen die 
Aufhebung der Ausfuhr⸗Pämien auf raffinirten Zucker betref⸗ 
fenden Zuſatz⸗Artikel des Grafen von Mosbourg entſpann 
ſich zwiſchen di ſem und dem Finanz⸗Miniſter eine lebhafte 
Diskuſſion, in deren Folge die Fortſetzung der 0 von 
der Kammer auf den folgenden Tag verſchoben und die Sitzung 
aufgeboben wurde. 89275 „ 
Der Temps, und alle Oppoſitſons⸗Blaͤtter mit ihm, tadelt 
das Votum der Kammer. „Wir glauben“, ſagt er unter An⸗ 
derem, „die Kammer hat ſich getaͤuſcht und hat ein beklagens⸗ 
werthes Beiſpiel in das konſtitutionnelle Syſtem eingeführt. 
Das Budget bruchſtuͤckweiſe zu bewilligen und die direkten 
Steuern von den indirekten zu trennen, heißt aller Beaufſichtt⸗ 
gung entſagen. Wir wundern uns, daß die Miniſter nicht wei⸗ 
ter gegangen find. Eben fo gut konnte das ganze Budget ohne 
weitere Unterſuchung bewilligt werden. Was wird aber aus 
dem Repräſentativ⸗Syſtem, wenn die Bewilligung der Steuern 
nur noch eine rein konventionnelle Ceremonie 0 ae 
Das Journal du Commerce bemer 1 
derbarer Umſtand, daß gerade in der geſtern in Geſch ag genom⸗ 
menen Nummer des National die Aeußerung enthalten geweſen 
ſey, daß der einflußreiche Theil des jetzigen Miniſteriums der 
Meßfreiheit und der Freiheit der Diskuſſſon überhaupt weniger 
abgeneigt fey, als die beiden vorigen Miniſterien. Der Natlo⸗ 
nal ſelbſt wundert ſich, daß gerade diejenige Nummer feines 
Blattes in Beſchlag genommen ſey, in welcher er geſagt hade, 
das doctrinalre Minifierium habe auf die Verfolgungen gegen Die 
periodiſche Preſſe verzichtit. Der Artikel, wodurch wahrſchein⸗ 
lich die Beſchlagnahme veranlaßt worden ſey, habe den Belags⸗ 
rungs⸗Zuſtand betroffen, deſſen Geſetzlichkeit oder Ungeſetzläe 
keit alfo noch einmal vor Gericht werde verhandelt werden. D 
der National den erſten Prozeß über dieſen Gegenſtand gewonnen 
hat, ſo hofft er, aus dem zweiten ebenfalls als EN her vorzu⸗ 
I 5 
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Ahe — Am Sten d. M. fand in Straßburg die feierliche Er⸗ 

öffnung des den Rhone mit dem Rhein verbindenden Kanals 

ſtatt. Der Praͤfekt des Departements des Nieder⸗Rheins, der 
Maire von Straßburg und die Mitglieder der dortigen Handels⸗ 
Kammer empfingen das erfte, die Schifffahrt auf diefem Kanal 

eroͤffnende Schiff, welches von 1 kam. Der Praͤfekt 
hielt eine Rede, worin er die Wichtigkeit dieſer neuen Waſſer⸗ 
Verbindung zwiſchen dem Süden und Oſten Frankreichs darthat 
und ankuͤndigte, daß die Arbeiten an der Erweiterung des durch 
die Stadt nach dem Rheine führenden Kanals, der bis 
jetzt für die Kauffahrtei⸗Schiffe noch zu eng iſt, unternommen 
werden ſollen. 

Paris, vom g. Dez. Aus Bla ye wird vom Aten d. M. 
gemeldet: Die Graͤfin von Caſteja, welche die Erlaubniß erhal⸗ 
ken hat, die Gefangenſchaft der Herzogin von Berry zu theilen, 
iſt noch nicht im Innern der Eitadelle zugelaffen worden. Die 
Herzogin befindet ſich wohl und macht krotz des regnigen und 
windigen Wetters haͤufig Promenaden. er Erzbiſchof von 


Bordeaux hat ſich an den Konſeils⸗Praͤſidenten mit der Bitte 


gewandt, ihm den Zutritt zu der Herzogin zu geſtatten, damit 
er ihr den Troſt der Relig on bringen koͤnnez er hat eine abſchlaͤ⸗ 
ge Antwort erhalten. Auch dem Grafen Lynch iſt auf ſein 
eſuch um Einlaß in die Citadelle eine ahnliche Antwort ertheilt 
worden. Fraͤulein v. Kerſabiec ſoll auf den Antrag des Koͤnigl. 
Prokurators in Nantes, wo ein Prozeß gegen fie inſtruirt wird, 
Dorthin gebracht werden; auch der Graf v. Mesnars wird, wie 
es heißt, die Gitadelle verlaſſen muͤſſen, um vor Gericht geſtellt 
ir werden, — Mehrere hieſige Zeitungen ſprechen von dem Ab⸗ 
chluſſe eines in Paris und London fuͤr Rechnung Dom Miguels 


machten Anlehens. Das e du Commerce giebt 


ierüber folgende Auskunft, für deren Authentictät es ſich vers 
ürgen zu können glaubt: Die Anleihe iſt am 5. Oktober mit 
einem der erſten Londoner Hanblungshäufer und mit einem Pa⸗ 
riſer De die beide zu dieſem Behufe zuſammengetreten find, 
in Liſſabon abgeſchloſſen worden; fie beläuft ſich auf 40 Mill. 
Fr. und iſt 69 pCt. negoclirt worden. Die auszuſtellenden Obli⸗ 
ationen ſollen ſerienweiſe eingelöft werden, 10 wie man denn 
berhaupt bei dem ganzen Geſchaͤſte die Bedingungen der Spa⸗ 
niſchen Anleihe bei Guebhard zum Vorbilde gewählt hat. Als 
Fel one iſt der Ertrag der Zehnten in Liſſabon und Porto, und, 
falls dieſer nicht ausreichen ſollte, die Thuͤr⸗ und Fenſter⸗Steuer 
beſtellt worden. Die Obligationen werden in wenigen Tagen 
an der Pariſer und Londoner Börfe ausgegeben werden. 
5 n der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer legte 
der Handels⸗Miniſtern vier neue Geſetz⸗Entwüͤrfe vor; der erſte 


enthält einige Verbeſſerungen des für unzweckmaͤßig befundenen 


Munizipal⸗Geſetzes vom 21. März v. J.; durch den zweiten 
werden die Befugniffe der General⸗Conſeils der Departements 
feſtgeſetzt; der dritte betrifft die Munizipal⸗Verwaltung der 
Stadt Paris und der vierte das Monument auf dem Baflille: 
. Buben, in dem erſtern Geſetz⸗Entwurfe vorgeſchlage⸗ 

nen Aenderungen, gehoͤrt namentlich folgende: Der dritte Arti⸗ 
kel des Geſetzes vom 21. März v. J. machte es der Reglerung 
zur Bedingung, die Maires und ihre Abjunkten unter den Stadt⸗ 
raͤthen zu wählen, da nun aber , wenigſtens der Miniſter be⸗ 
hauptet) mehre Mal der Fall eingetreten iſt, daß ſich unter den 
Stadtraͤthen kein brauchbares Subjekt zu dem Poſten eines Maire 


and, oder daß Zaghaftigkeit, Egoismus oder Parteigeiſt den 


nen oder den Anderen unter ihnen bewog, dieſen Poſten aus⸗ 
Aalen fo ſoll jetzt, ſobald die Hälfte der Stadtraͤthe das 
eines Maire oder Adjunkten ausgeſchlagen, die Regierung 
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befugt ſeyn, jeden anderen Mähler ber Kommune, auch wenn 
er dem Munizipal⸗Conſeil nicht angehört, zu jenen Aemtern zu 
berufen. Die übrigen in Vorſchlag gebrachten Modifikationen 
werden bei den Debatten uber dieſen Gegenſtand naͤber 15 
Sprache kommen. — An der Tages⸗Ordnung war hierauf die 
Fortſetzung der Berathungen über den proviſoriſchen Finanz⸗ 
Geſetz⸗Enkwurf, und namentlich über das Amendement des Gra⸗ 
fen von a ang wegen der Ausfuhr⸗Praͤmien von raffinirtem 
Zucker. Zur Erläuterung dieſes wichtigen Gegenſtandes iſt es 
nothwendig, aus der vorgeſtrigen Sitzung noch Folgendes nach⸗ 
RR err von Mosbourg machte namlich an dieſem Tage 
en Vorſchlag, jene Praͤmien vom 1. Juni k. J. ab, beim feinen 
Zucker von 120 auf 95 Fr. und beim Lumpen⸗Zucker von 100 
auf 75 Fr. zuermäßigen. Er ſtüͤtzte dieſen Antrag darauf, daß 
die Prämien, die ſich in früheren Jahren nur auf 4 bis 5 Millio⸗ 
nen belaufen hätten, im vorigen Jahre auf 12 Millionen geſtie⸗ 
gen waͤren, und im laufenden Jahre leicht die Summe von 20 
Millionen erreichen mochten. Hieraus ergebe ſich klar, daß das 
Geſetz vom Jahre 1822, wodurch die Ausfuhr⸗Praͤmie einge⸗ 
führt worden, fehlerhaft ſey; und in der That trete nicht ſelten 
ber Fall ein, daß derſelbe raffinirte Zucker, bei deſſen Aus fuhr 
die Praͤmſe bezahlt worden, als Contrebande wieder eingefuhrt 
werde. Durch die Annahme ſeiner Propoſition würde alſo der 
Staat monatlich 7 800,000 Fr. erſparen. In der geſtrigen 
Sitzung der Kammer kam nun der Graf von Mosbour. 
noch einmal auf dieſen Gegenſtand zuruͤck und beharrte auf feis 
nem obigen c indem er zugleich zu verſtehen gab, 
daß, wenn das Geſetz vom Jahre 1822 nicht ſchon Ling! 
zuruͤckgenommen worden, dies lediglich daran liege, da 
ewiſſe Inhaber bedeutender Zucker⸗Raffinerieen dabei we⸗ 
entlich betheiligt waͤren und von der 950 be beguͤnſtigt 
würden. Gleich nach Herrn von Mos 3 
Handels» Minifter die Rednerbuͤhne. Er befämpfte mit 
einiger Lebhaftigkeit die Aeußerungen des vorigen Red⸗ 
ners, ſo daß dieſer plotzlich laut ausrief: Was der Herr 
Miniſter ſo eben ſagt, iſtim hohem Grade unſchicklich! Der 
Graf v. Argout fuhr aber fort, ſich gegen die Einfluͤſterungen 
des Herrn von Mosbourg, die er treulos und verleumderiſch 
nannte, zu erheben; man ſollte, aͤußerte er, ſich ſolcher Einfluͤ⸗ 
ſterungen gegen die Regierung enthalten, wenn man fuͤr feine 
Beſchuldigung keinen Beweis in Händen hätte. Nach einigen 
Bemerkungen des Finanz⸗Miniſters ergriff der Graf v. Mos⸗ 
bourg zum zweitenmale das Wort, um dem Grafen v. Argout 
zu antworten. Ich habe bloß, ſagte er, die Mibbraͤuche bes 
zeichnen wollen, deren man ſich bei der Verwaltung der Staats⸗ 
Fonds ſchuldig macht, und hierin that ich meine Pflicht; da⸗ 
gegen werde ich mich wohl huͤten, mir von dieſer Rednerbuͤhne 
herab Perſönlichkeiten zu Schulden kommen zu laſſen, wodurch 
die Diskuſſion auf ein anderes Ter ain verpflanzt werden wuͤrde. 
Herr Mauguin bemerkte, daß die Stellung der Oppoſitions⸗ 
Mitglieder mit jedem Tage unhaltbarer würde; er könne fich die 
1 75 Empfindlichkeit des Handels⸗Miniſt ers gar nicht erklaren; 
eſſer ſey es, die i ſage gerade heraus, daß ſie keine 
Oppoſition mehr wolle. Was die, der Berathung vorliegende 
Frage betreffe, fo glaube er zwar nicht, daß eine Herabſ zung 
der Ausfuhr Prämien den Ruin der Koloniten ober der inlän⸗ 
biſchen Raffinerien herbeiführen würde; doch wäre es wohl 
moͤglich, daß fie eine augenblickliche Störung in dieſem Han: 
delszweige hervorbraͤchte. Nachdem der els; 
ſter das Verſprechen gegeben, daß im Laufe der kuͤnftigen Wo⸗ 
che der Kammer ein neues Geſetz über die Aus fuhr des rafſinir⸗ 


„ 


ourg beſlieg der 


andels⸗Mini⸗ 


ten Zuckers vorgelegt werden ſolle, ſchloß der Graf von Mos⸗ 

bourg ſich mit feinem Amendement einem anderen des Herrn 
Deleſſert an, wonach bis auf weiteres, vom 1. Januar k. J. 

ab, keine Ausfuhr Prämien für raffinirten Zucker mehr bewilligt 
werden ſollten. Dieſer Antrag wurde inzwiſchen, nach einer 
wenig erheblichen Debatte, verworfen, jeboch nur mit ſehr 
ſchwacher Stimmen» Mehrheit. Der ganze Geſetz⸗Entwurf, 
der hiernach keine einzige weſentliche derung erlitten hat, 
ging darauf mit 245 gegen 117 Stimmen durch. : 


(Privatmittheil ber Leipz. Ztg.) Geſtern war bie Kammer 
ganz aus ihrer gewohnlichen ruhigen dies jqaͤhrigen Verhandlungs⸗ 
weiſe getreten; beſonders aber beſprachen ſich die Herren von 

Argout und Mosbourg gerade nicht parlamentariſch, obſchon ſie 
ſich auf den Stufen der Tribune begegneten. Wenige vernah⸗ 


men die vom Herrn von Argout an den ehemaligen Finanzmini⸗ 


ſter des Königreichd Neapel gerichteten Worte; es ſoll ſelbſt der 
Ausdruck Verleumder darunter geweſen ſeyn. — Heute früh 
war die Rede davon, daß zwiſchen beiden Herren ein Ehren⸗ 
kampf ſtattfinden ſolle; beſde find wenigſtens dafur bekannt, 
daß ſie Ehrenſachen zu verfechten verſtehen. — Man ſpricht 
von neuen Verſuchen, die ak werden follen, um bie oͤf⸗ 
fentliche mann für die Napoleoniſche Familie zu gewinnen. 
Die naͤchſtens erſcheinende Lebensbeſchreikung des verſtorbenen 
rzogs von Reichſtadt, durch Herrn Montbel in Wien, ſoll 
die ſonderbare Thatſache anführen, daß bei der Nachricht der 
uli⸗Begebenheit der junge Napoleon im Begriff geftanden, zu 
ferde zu ſteigen und die Rechte Karls X. zu verfechten. (2) 
Der Meſſager des Chambres aͤußert, die Citadelle 
von Antwerpen ſey für die Franzoͤſiſchen Truppen ein bloßes 
ühſtück, um ſich zu größeren baten zu ftärken. Eben dieſes 
att melbet, das Fort St. Laurent werde am ölen Abends mit 
Sturm genommen werden, und der Herzog von Orleans werde 
fich an die Spitze der Stürmenden ſtellen. Die Quotidienne 
weiſt darauf hin, daß der Marſchal Gerard, nach feinem Bes 
richte vom Sten d. M., bereits am folgenden Tage im Beſitze des 
rts St. Laurent zu ſeyn geglaubt habe. Der Temps erklaͤrt 
as Geruͤcht, daß dieſes Fort ſich auch am 7ten noch gehalten, 
für unge gründet, indem fein Korreſpondent in Antwerpen ihm 
melde, daß die Einnahme deſſelben am ten Morgens ohne 


8 Scchwerdtſchlag ftattgefunden habe, und daß jetzt unverzüglich 


gegen die Citadelle ſeloſt Breſche geſchoſſen werden würde. Der 
N Pnifieriefte Nouvelliſte fügt hiazu, man babe in dem Fort 
keinen einzigen Hollaͤnder mehr vorgefunden. — Es ſind an der 
Pariſer Börfe Wetten gemacht worden, daß die Citadelle ſelbſt 
ich am Sonntage den Iten in den Haͤnden der Franzoſen befin⸗ 
würde. Der Meſſager meint, es koͤnne hierüber doch 
wohl der 15te oder gar der 18te herankommen. Geſtern 7800 
man ſich hier mit dem Gerüchte herum, daß der Marſch 
Gerard verwundet worden ſey; daſſelbe hat ſich indeſſen ſchon 
deute als grundlos ergeben. Der Courier francais haͤlt 
der Kaltbluͤtigkeit und Unerſchrockenheit des Franzöſiſchen Sol⸗ 
daten eine große Lobrede: Wie lange auch die Belagerung von 
Antwerpen dauern mag, ſagt dieſes Blatt, fie wird mindeſtens 
aufs neue beweiſen, wie viel Talent, Muth und Hingebung in 
unſerer Armee vorhanden ſind und welche Großthaten ſich bon 
berfelben bei einem Kriege erwarten laſſen würden. Der Na⸗ 
tional erklärt ſich die ſchwache Verteidigung des General 
Chaſſee durch den paniſchen Schrecken, den die Kühnheit der 
marge bade Franzoſen auf die Garniſon der Citadelle hervorge⸗ 
10 e. BE FA 
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Paris, vom 10. Dez. Das Fräulein von Kerſabiec, wel⸗ 
ches mit der Herzogin von Berry zuſammen verhaftet wurde und 
bisher deren Gefangenſchaft theilte, ift, dem Antrage der Juſtiz⸗ 
Behörde gemäß, von Blaye nach Nantes gebracht worden und 
in letzterer Stadt am 7ten d. 0 OUERUN, — Vorgeſtern wur⸗ 
den hier gegen mehrere Juli⸗Ritter, welche der Theilnahme an 
einem Komplotte gegen den Staat ver daͤchtig find, Verhafts⸗ 
Befehle erlaſſen. FE 


Großbritannien 


London, vom 11. Dezember. (Pr. St. Z.) Es freut mich, 
ſowohl der Sache wegen, als darüber, daß ſich in l be 
a 


- zeihung (denn wer iſt nicht gern ein Prophet) fo ſchoͤn zu bew 


ren verſpricht. Ihre Leſer werden fich namlich erinnern, daß ich 
vom erſten Augenblick an, wo Lord John Ruſſell den Reform⸗ 
lan der Regierung vor dem Unterhaufe entfaltete, behauptet 
abe, fo viel dieſelbe auch zu umfaſſen und zu verändern ſchei⸗ 
ne, eher eine ariſtokratiſche als eine demokratiſche Reform ſey. 
Sie werden ſich erinnern, daß ich, trotz der Verſicherungen der 
Whigs, daß es eine Reform fuͤrs Volk ſeyn ſoll, trotz dem Ge 
ſchrei einiger Ultra⸗Tories, daß ſolche die ganze Verfaſſung dem 
Poͤbel preisgebe, und trotz den tollen Erwartungen dieſes Pöbels, 
daß dieſem wirklich fo wäre, immer bei meiner erſten Behaup⸗ 
tung ſtehen geblieben bin, indem jede neue Betrachtung der Bell 
mich mehr und mehr darin beftätigte. Hunt war faſt der Ein⸗ 
ige, der in England den wahren Charakter der Bill gleich im 
nfange erkannte, und als Demagoge dieſelbe laut verdammte; 
er wurde deswegen als ein Verraͤther der Sache der Reform laut 
verſchrieen und beſchuldigt, ſich an die Tories verkauft zu haben 
— aber ich ſagte immer: der Mann hat in feinem Sinne ge 
wiß nicht unrecht. Man ſchrie gegen die Ausdehnung des Wahl⸗ 
rechts an Perſonen, die nur 10 Pfund Hauszins bezahlten, ver⸗ 
aß aber, oder wollte nicht einfehen, daß dieſes Recht fo verklau⸗ 
ulirt war, daß nur Wenige der aͤrmeren Klaſſe ſich des Rechtes 
theilhaftig machen konnen. Man meinte beſonders, daß in Lon⸗ 
don die vermögenberen und denkenden Klaſſen von der Maſſe des 
Geſindels fo überſchuͤttet werden wuͤrden, daß nur niedrige Des 
magogen hoffen dürften, gewählt zu werden. Und da man fah, 
daß bei der letzten allgemeinen Wahl die Kandidaten, deren Er⸗ 
waͤhlung von der Menge abhing, ſich anheſſchig machen mußten, 
für die Reformbill zu ſtimmen, und faſt ein Jeder, der ſich hier⸗ 
zu verſtehen wollte, gewählt wurde, To ſetzte man voraus, das 


wuͤrde in Zukunft immer ſo und mit einer groͤßeren Menge und 


einer niedrigeren Klaſſe Wähler, noch ärger ſeyn, d. h. der tollſte 
Demagoge, der ſich zu den bedeutendſten Umwälzungen anhei⸗ 
Kai machte, und kein Anderer würde in irgend einer Stadt, bes 
onders nicht in London, gewaͤhlt werden können. Was ift aber 
ei chehen? Es haben ſich freilich wenige Tories (und unter dieſen 
ein ent ſchiedener) für irgend einen Theil Lon dons oder die anſto⸗ 
ba Grafſchaften als Kandidaten gemeldet; und es haben ſich 
agegen nebſt den Whigs mehrere aͤchte Demagogen eingeſtellt, 
die ſich Manner des Volkes nennen, und Kirche und Staat von 
Geund aus zu reformiren, d. h. das Unterſte zu Oberſt zu kehren, 
verſprochen Gaben: Von dieſer Art find Sir Samuel Whalley 
und ein gewiſſer Murphy für 55 f. Waßkeley für Fins⸗ 
bury, Scales für die City, Evans für Weſtminſter, Wakefield 
ur Lambeth u. ſ. w. Die Whig⸗ Kandidaten aber, weit ent⸗ 
ernt, ſolche Verpflichtungen einzugehen, als man ihnen aufle⸗ 
en wollte, widerſetzten ſich faſt Alle, irgend ein ſpeziftzirtes Bars 
prechen zu geben. Wir wiſſen, ſagten ſie, daß in dem Staat, 
wie in der Kirche gar manches zu verbeſſern iſt, daß das Sten z⸗ 


beitenden Klaſſen zu erleichtern und manches mehr. 
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weſen, daß die Geſctze und manches andere einer Nevifion be⸗ 


dürfe, daß Religion und Sittlichkeit die Abſchaffung der Neger⸗ 
ſklaverei erfordern, daß es gut ſeyn wird, fobald es nur immer 
thunlich, das entehrende Strafſyſtem des Peitſchens beiden Trup⸗ 
pen und der Merine durch andere Strafmittel zu erſetzen, daß es 
wünſchenswerth waͤre, die Getreide» Einfuhr zum 1 ve ar: 
er da 
wir nicht im voraus wiſſen können, wie und wann Alles dieſes 
ſich thun laͤßt, ſo daß es mit Recht und ae fuͤr Alle und 
ohne Gefahr fuͤrs Ganze geſchehen koͤnne, fo wollen wir uns nicht 
‘im voraus zu irgend einer beſonderen Maßregel binden Ki en. 
er habt geſehen, wie wir uns bisher benommen haben, kann 
Euch das nicht genuͤgen zur Bürgſchaſt für die Zukunft, fo 1 
Andere. Wurden nun dieſe Männer (welche zum Theil in dieſer 
Sprache, die ihnen der Uebermuth der emagogen abdrang, dem 
‚entgegenrebefen, was fie ehemals für billig erklart), wurden fie, 
age ich verworfen? Keinesweges! In dem Augenblick, wo ich die⸗ 
ſes ſchreibe, find die Wahlen zwar noch nicht vollendet; aber nach 
em Schluſſe des geſtrigen Tages, fo wie nach den Berichten der 
a Nine Stimmengebung, ſo weit ich fie noch habe erfahren 
können, ſtehen überall die Whigs — die erklärten Gegner aller 
Voraus verheißungen, — fo hoch über den alles verſprechenden 
Volfsmännern, daß dieſen gar keine Hoffnung übrig bleibt. 
Freilich haben bie Whigs dieſen Vorſprung Dadurch erlangt, daß 
viele Tories, um nur die Demagogen nicht ins Parlament kom⸗ 
men zu laſſen, ihnen ihre Stimmen gegeben haben. Aber dieſes 
beweiſt doch, daß ſelbſt in London, wo wenig unmitt barer Ein⸗ 
fluß ſtattfinden kann, Einſicht genug unter den Kramern und 
Handwerkern herrſcht, daß, wenn die höheren Klaſſen nur eini- 
germaßen mit Einheit wirken wollen, die revolutionäre Partei 
wenig vermag. Und was für London gilt, muß anderwärts, wo 
die Reicheren durch Hoffnung und Furcht einwirken konnen, noch 
weit mehr der Fall ſeyn. Wir dürfen alfo zwei Punkte mit ziem⸗ 
licher Gewißheit annehmen: 1) Das naͤchſte Unterhaus wird 
einen entſchieden konſervativen Charakter haben, und wird 2) 
‚eine bedeutende Mehrheit fuͤr's ſetzige Miniſterium zahlen. — 
Abends. Ich babe nur noch hinzuzufügen, daß die 14 Kandi⸗ 
daten, welche gewählt worden, ſaͤmmtlich den Whigs angehd- 
ren, und ſowohl Ultra⸗Tories als Demagogen verworfen wor⸗ 
den find; in der City ſogar der Kaufmann Lpall, ein Direktor 
der Oſtindiſchen Kompagnie, doch glaube ich weniger darum, 
weil er ein Tory iſt, als weil die Mehrheit der Kaufleute gegen 
alle Monopole iſt. — Die ganze Stadt iſt ruhig. 


In Irland iſt's immerfort ſehr unruhig; ja, die Unruhen 
ſcheinen im Wachſen, fo daß die Regierung ſich genöthigt gefun⸗ 


den, eine ganze Grafſchaft in eine Art von Belag rungs⸗Zuſtand 5. 


zu erklaͤren; was freilich in der „Grünen Inſel“ nichts Neues iſt. 
Die meiſten Demagogen, die wir im Parlamente haben werden, 
werden auch wahrſcheinlich von borther kommen, weil nur die 
eftigſten Menſchen ſich dazu verpflichten wollen, für die Auflö⸗ 
ſung der Union zu ſtimmen, welches, Dank ſey es O'Connell, 
faſt allenthalben den Kandidaten zur unerlaͤßlichen Bedingung 
gemacht worden iſt. 
Die Frechheit und Schaͤndlichkeit, womit die Kandidaten in 
Irland ſich durch Verſprechungen ihrer Kommiltenten verpflich⸗ 
ken, überſteigt allen Glauben. Der Eine verbürgt ſich dafür, 
daß er ſich nicht wolle durch den Sprecher des Unterhauſes kon⸗ 
trolliven laſſenz ein Anderer verpflichtet ſich, darauf zu dringen, 


baß dem Volke das Recht verliehen werde, die Maglſtrats⸗Per⸗ 


ſonen, die Richter und die Staats⸗Miniſter zu ernennen. 


‚während der letzten heftigen Stuͤrme auf der Nordſe 


Aus Devonport wird vom 7. Dezember gemeldet: Das 
Kriegs: Dampfboot Rhadamanthus, welches geſtern früh aus 
Oſten hier anlangte, bringt die traurige Nachricht mit, daß das 
Koͤnigliche Schiff Snake mit der ſaͤmmtlichen an Bord befinblts 
chen Mannſchaft untergegangen iſt. Wahrſcheinlich ſank 1 
indeß wei 
man durchaus nichts Sicheres uber dieſes Greiguiß. Auch der 
Vernon, von 50 Kanonen, entkam nur mit genauer Noth dem 
Untergangs; er zog viel Waſſer und hatte außerdem ſolche Bes 


ſchaͤdigungen erlitten, daß er ſich genoͤthigt ſah, nach Ports mouth 


zurückzukehren; dem Vernehmen nach, wird er auf das Schiffs⸗ 
werft gebracht werden müſſen. Dieſe beiden Schiffe waren nach 


der neuen Methode des Kapitän Symonds gebaut. Der Snake, 


obgleich nur ein Schiff von 16 Kanonen, hielt faſt 500 Tonnen 
uns glich einer Fregatte. — Der Courier widerſpricht heute 


der Nachricht von dem Untergange der Snake, und behauptet, 


daß dieſes Schiff gluͤcklich bei dem Geſchwader in den Dünen ans 
gekommen ſey. — Herr Mozinho de Albuquerque, Miniſter des 
Innern in Dom Pedro's Kabinet, der den Marquis von Dal» 


mella hierher begleitet hat, begiebt ſich von hier nach Madrid, 


wie es heißt, in der Abſicht, von Seitn Dom Pedross einen Uns 
terhandlungstraktat zwiſchen Donna Maria und der Spaniſchen 
Regierung zu unterzeichnen. 


Der Bericht des von dem Unterhauſe erwaͤhlten Ausſchuſſes 

A Yrüfung der Maßregeln, welche dazu führen könnten, die 
Usrottung der Sklaverei in den Britiſchen Reichen, ſobald es 
ſich mit der Sicherheit aller Einwohnerklaſſen der Kolonſeen pers 
trage, zu bewerkſtelligen, iſt im Druck erſchienen, und der Cou⸗ 
tier theilt einen Auszug aus demſelben mit e die ſchaͤdli⸗ 


chen Folgen darſtellt, die daraus entſtehen koͤnnten, wenn man 


den Neger⸗Sklaven ohne gehörige Vorbereitung in einen freien 


und ſeldſtſtaͤndigen Arbeiter verwandeln wolle. Das genannte 


Blatt empfiehlt dieſe Darſtellung beſonders denjenigen Wäh⸗ 
lern, die etwa, wie bereits Miene gemacht worden, bei den be⸗ 


vorſtehenden Wahlen von den Kandidaten das Versprechen for⸗ 
dern wollten, daß ſie für unverzügliche Emanzipirung 
der 800,000 Neger ſtimmen wurden. Es handle ſich ja 
nicht darum, meint der Courier, ob, ſondern nur wie und 
wann die Sklaven emanzipirt und darauf angewieſen werden 
ſollten, ſich ſelbſt durch Fleiß die Subſiſtenz⸗Mittel, welche ih⸗ 
nen jetzt geſichert waͤren, zu erwerben. 5 


Spanien. | 50 


Pariſer Blätter melden aus Madrid vom 29 Nov.: 
Die Königin Chriſtine hat dem Miniſter⸗Rathe dringende Ar⸗ 
iten für die Beendigung eines neuen Civil⸗Heſetzbuches, elner 
neuen Gerichts Ordnung undeines neuen Kriminal⸗Geſetzbuches, 
ferner ein Geſetz für den Verkauf der Majorate, ein Geſetz über 
die Spaniſche Rente, ein Dekret Behufs des Verkaufs der Wis 
ter in todter Hand in Folge der unter Karl IV. von dem heiligen 
Stuhle erhaltenen Erlaubniß, eine Verordnung wegen ſoforti⸗ 
gen Verkaufs der Inquffitionsguter und deren zung zur 

ilgung der Stagisſchulden, ein Geſetz über die Terrltorial Eins 
thittung und die Zuſammenberufung der cortes por estamentos 
nach der alten Sitte, aber mit den zeitgemäßen Veränderungen, 
vorgelegt. Mehrere Granden haben bei ber Königin um die Erz 
laubniß nachg ſucht, eine Subfeription zur Errichtung ei 
Denkmals auf die erlaſſene Amneſtie eröffnen zu Dürfen. 
Königin hat die Erlaubniß dazu ertheilt, zugleich aber befohlen, 
daß der Plan des Denkmals ihr vorgelegt werde. Ber 


y 
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niſchen und Griechiſchen Eſteratur, K. Saͤchſ. 
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FVVÜdelgie n. 

Antwerpen, vom 9. Dez. Von der Stadt aus ſicht man 
deutlich drei 5 welche in der Citadelle gehenkt worden 
ind, wahrſcheinlich weil fie gegen die Disciplin oder die Ehre 
ch vergangen haben. g ö RE 
3 Oeſterreich. 
Wien, im Dezember. Glaubwürdige Perſonen verſichern, 
daß unfre in Italien verſammelte Truppenmacht ſich nicht unter 
135,000 Mann belaufe; von nicht minderer Stärke aber möch⸗ 
ten im Geſammtbetrage die verſchiedenen Corps ſeyn, die in Vor⸗ 
arlberg, in Tyrol und den übrigen deutſchen Landern der Monar⸗ 
chie ſchlagfertig daſtehen und ſofort zuſammengezogen werden 
oͤnnen, um an den Punkten gebraucht zu werden, wo es Noth 
thun ſollte. Uebrigens muß man wohl bemerken, daß dieſe Trup⸗ 
penzahl nur ungefähr ſo viel beträgt, als das von Oeſterreich her» 

zuſtellende Bundes⸗Contingent. Es 


Miszellen. GE 

Breslau, vom 19. December. Das Amtsblatt der hie: 

figen Königl. Reglerung meldet, daß der General⸗Subſtitut und 

Eicentiat der Theologie, Zaſtrau, zum fünften Diakonus an 
der St. Eliſabet Kirche hierſelbſt beſtellt worden ſey. 


In Breslau wird von Neujahr 1833 ab, der ein fo be 
liebte Leipziger Kinderfreund (v. Weiße) im alten Sinne, 


jedoch zeitgemäß bearbeitet, vom Direktor der Königlichen 


Wilhelms⸗Schule, Dr. Francolm, als Wochenblatt a dc 
Das Quartal⸗Abonnement beträgt 10 Sgr., wofuͤr es alle Buch⸗ 


handlungen und Poſtaͤmter Preuß ens debitiren. 


Leipzig, vom 13. Dez. Dieſen Morgen ſtarb der Senior 


der hiefigen Univerfität und der philoſophiſchen Fakultät, Chri⸗ 


ſtian Daniel Beck, D. der Theol., ord. Profeſſor der Roͤ⸗ 
| chſ. Hofrath, Com⸗ 
thus des K. Saͤchſ. Civilverdienſt⸗Ordens ıc. in einem Alter von 
76 Jahren, nachdem er ſeit dem Conſtitutionsfeſte, zu deſſen 
Feier am 4. Sept. 1832 er durch ein gehaltvolles Program ein⸗ 

laden, abwechfelnd gekränkelt, jedoch feine Vorleſungen und 
eine übrige, in jeder Hinfict ausgezeichnete, beinahe fünf und 


; ag ke akademiſche Thaͤtigkeit, als Lehrer, Staatsdiener 
und Schrift 


eller, erſt in den letzten Wochen zum Theil unter⸗ 
drochen hatte. Ein gelehrtes, in di ſem Monate vom ihm aus⸗ 
gegebenes Programm wär das jüngſte Zeugniß feiner nicht al⸗ 
ternden Geiſteskraft. In den Annalen der Literatur und der 
Univerſität Leipzig iſt Beck's Name unvergaͤnglich. 
Zeitungs» Anzeige. Da dem Unterjeichneten durch Ver⸗ 
bälmiffe die Hande gebunden ſind, feine Wirthfchaft weiter fort. 
iuführen, fo iſt derſelbe entſchloſſen, ſie aus freier Hand zu 
verkaufen. f 


Am {Ofen b. M. itt der K. Preuß. General- Conſul in Ham⸗ 
burg geh. Commerzienrath H. W. v. Schwartz, im 70ſten Be 


bensjahre mit Tode abgegangen. 


Göttingen, vom 6. Dizbe. In der Hanndverſchen 
Zeitung lieſt man: Nach dem fo eben erfchienenen halbjaͤhri⸗ 
1 unſeres Unſoerſitais⸗Perſonals hat ſich hier die 

ahl der inlaͤndiſchen Studirenden um 36 vermindert, dagegen 


die der Ausländer um 21 vermehrt; die Geſammtzahl betragt 


832. Dieſe beglaubigten Angaben genügen zur Widerlegung des 
Frankfurter Journals, welches dieſer Tage von 7— 800 Studi⸗ 
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renden und von der Beſorgniß erzählte, Göttingen möchte aus 
einer Univerſitaͤt fir ganz Europa zu einer bloßen Landes⸗Unk⸗ 
verſitaͤt für Hannover werden. Die hiefigen Ausländer haben 
ſich feit anderthalb Jahren nur um 11, die Inſaͤnder in derſelben 
Zeit um 77, und ſeit brittehalb Jahren um 201 vermindert. Die 
Gründe dieſer letzten Verminderung find ſchon früher angedeu⸗ 
tet worden, ſie ſind durchaus nicht beunruhigend, ſondern viel⸗ 
mehr erfreulich. So lange dagegen noch Brafiltaner, Nord⸗ 
Amerikaner, Engländer, Schotten, Dänen, Franzoſen und 
und Schweizer regelmaͤßig in unſeren Verz ichniſſen vorkommen, 
wird Göttingen wohl berechtigt bleiben, ſich auch neben Berlin 
noch fuͤr eine Europaͤiſche und felbft für eine außer⸗Europaͤiſche 


Univerſitaͤt zu halten. 


Neulſch bekam die Engliſche Juſtiz den berüchtigten Fabrl⸗ 
kanten falſcher Banknoten, Hollis, in ihre Gewalt. Am 25. 
November 1881 hatte derſelbe unter dem Namen Hickmann in 
Birmingham von einem Hrn. Beardsworth ein Pferd um 50 
Pfd. Sterl. Banknoten gekauft. Diefe waren falſch. Der 
Verkaͤufer ſetzte 30 Pfd. und die Bank 100 Pfd. St. als Beloh⸗ 
nung für Den aus, der den Betruͤger in die Hände der Juſtiz 
liefern wurde. Brardsworth war ſelbſt der Gluͤckliche. Er 
begegnete lange darnach dem angeblichen Hickmann in 
einer Allee, erkannte ihn, obgleich er ihn nur beim Kaufe 
eine Minute lang gefehen hatte, rannte ihm den Weg ab, 
packte und brachte denſelben 1 viel Laͤrm und Ge⸗ 
raͤuſch zu Gericht. Man ſtellte Hausunterſuchung an, fand 
falſche Banknoten in Menge und den ganzen Fabrikations⸗Ap⸗ 
parat. — Es ſcheint, daß Hollis (dieß i fen rechter Name) 
das Haupt Engliſcher und Franzoͤſiſcher Banknoten⸗Verfaͤlſcher 
ſey. Hr. Beardsworth hatte nun ſeine 50 Pfd. Belohnung ſelbſt 
AED, und erhielt obendrein noch die von der Bank ausge 


ſetzten 100 Pfd. und viel Lob über feinen Muth. > 


Den bis zum 14ten Nov. reichenden Nachrichten aus Pa⸗ 
lermo 75 dauern die Ausbrüche des Aetna fort und ſetzen 
täglich mehr die am Fuße des Vulkans wohnenden Einwohner 
in Schrecken. Die Lavafirdme ruͤcken in verſchiedenen Richtun⸗ 
gen immer weiter vor. 


William Penn und Thomas Story wurden auf einer Reiſe 
in Virginien von einem Regenſchauer überfallen, und traten 
deshalb ohne Umſtaͤnde in ein Haus ein. Der Beſitzer deſſelben 
empfing fie mit den Worten — „Sie find ziemlich unverſchaͤmt, 
ohne Erlaubniß gleich hereinzutreten. Wiſſen Sie nicht, wer 
ich bin?” — „Nein!“ war die Antwort. — „Nun ſo wiflen 
Sie, daß ich der Friedensrichter des Orts bin?“ — „Und mein 

eund da“ — entgegnete Story - „macht ſolche Dinge, wie 
du biſt, zu Dutzenden — er iſt der Gouverneur von Penſploa⸗ 
nien.“ Der kleine Gernegroß ließ die Fluͤgel haͤngen. 


In der Stadt New⸗ Mork hat ſich am 19. November eln 
V rein gebildet, der zur Errichtung eines Denkmals fur Sir 
Walter Scott beitragen und ſich in dieſer Beziehung mit den 
Schottiſchen Comité s in Verbindung ſetzen will. x 


Ueber Ausbeſſerung der großen Orgel in der. 
5 Sand» Pfarrkirche zu Breslau. 
Wie verlautet, hat der jetzige Erzprieſter und Pfarrer an der 
Sandkirche zu Breslau, Herr Amler, den ſehr lobenswerthen 


—— 46444 


Entſchluß gefaßt, im folgenden Jahre 1833 die große Orgel zum 
gottesdienſtlichen Gebräuche repariren zu laſſen. Diele war 
während der Belagerung von Breslau 1806 u. 7 ſehr beſchaͤdigt, 
und, da wenige Jahre darauf die Aufhebung des Sandſtifts er⸗ 
folgte und durch zieſe der noͤthige Fond verloren ging, ſeitdem 
nicht wieder hergeſtent worden. g 
Sollee aber nur allein die Orgel ausgebeſſert und nicht auch 
das Muſik⸗Chor umgeaͤndert und vergrößert werden, fo 
wuͤrde der gute Zweck nur halb erreicht werden. Daß dieſes ſo⸗ 
genannte große Chor in ſeiner Anlage ganz fehlerhaft und un⸗ 
zweckmäg g auch viel kleiner als das ſogenannte kleine Seiten⸗ 
Chor iſt, wird Jedem, der erſteres ſieht, ſofort einleuchten. 

In einem fo ungewöhnlich beſchraͤnkten Raume iſt aber die 
Aufführung einer guten und erbaulichen Kirchenmuſtk, wozu be⸗ 
Bas viele Sänger nöthig find, nicht denkbar; was doch aber 
ür ein fo impoſankes Kirchengebäude, wie die Sandkirche, nicht 
nur ſehr wünſchenswerth, ſondern dem religidfen Zweck ſehr ent⸗ 
ſprechend ſeyn würde, 5 

Der Fond zur Orgel⸗Reparatur fol gl ſeyn, und 
Bike derſelbe zur Erweiterung des Chores nicht ausreichen, fo 
ollte man doch glauben, das Fehlende durch milde Beitrage), 
wenn deshalb ein Aufruf in dieſen Blattern erfolgte, bald aufs 
ubringen. Hundert Tauſende von Thalern werden in unſerer 

rovinz jedes Jahr für die nutzlofeſten Sachen weggeworfen! r), 
warum ſollten nicht viele dem erhabenſten aller menschlichen 
Zwecke mehr Rückſicht widmen. Bei dem bekannten mildthäͤti⸗ 
gen Sinne ber Schleſier, iſt hieran auch nicht zu zweifeln. — 

e e der Baukunſt, ſo glaube ich doch, daß eine Ver⸗ 
a rung dieſes Chores in ovaler Form recht gut ausführbar 
ware. Ber gemauerte en e Bogen, worauf die große 
Orgel ruhet, iſt von ſolcher Stärke und Solkditat, daß ſich an 
der Borberſeite deſſelben, gewiß ohne große Schwierigkeiten, 
a Stuͤck ganz kurze Balken anbringen laſſen werden, auf 
welchen dann die neue Erweiterung errichtet werden könnte. 
Mit einem ernſtlichen und feſten Willen laßt ſich fehr Vieles, ja 

T beinahe Alles in der Welt durchführen. — i 
Breslau, im Dezember 1832. 5 
€ 5 . 0 C. A. \ M „ee. 
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9) Auch Schreiber dieſes wuͤrde mit 


inem Scherflein nicht i 
Rückſtande bleiben. e 


> Wer das Thun und Treiben in Breslau während des Chriſt 


marktes beobachtet, wird von der Wahrheit dieſer Behauptung 
einen nicht kleinen Begriff erhalten. 


Songlerie 
Von geſchaͤtzter Hand ift uns folgende Privatmittheilung 
aus Marienwerder vom 10ten d. M. zugekommen: 
„Eine Wohlloͤbliche Redaktion der Brest. Ztg. mache i 
für Ihre geſchaͤtzte Zeitſchrift die ergebenſte Mittheilung, da 
err Carl Rap po, der bekannte Jongleur, Athlet und Her⸗ 


Ales, auf feiner Reife nach dem ſuͤblichen Deutſchland auch 


Ihren Ort berühren wird; ich kann nicht umhin Sie auf die 
ausgezeichneten Leiſtungen dieſes 1 aufmerkſam zu 
machen, da ich überzeugt bin, daß das kunſtſinnige Publikum 
Breslau’ feine an das unglaubliche gränzenden Oarſtellungen 
mit eben dem allgemeinen Beifall aufaehmen wird, wie dieß in 
Königsberg, Danzig, Elbing und auch hier der Fall war. 
Eine betatlitste Mittheilung deſſen, was der mit Recht 
hochgeehrte Künftier in feinen Vorſtellungen leiſtet, zu machen, 
werden Sie mir erlaſſen, da dieß den Genuß der Ueberraſchun 

dem dortigen Publikum ſchmaͤlern würde; das aber kann i 


Weis von 


laſſen, baßl er im Werfen und Auffangen der 


nicht unberührt 
ns en Kanonenkugeln, ſowie mit freiem Körper an einer 


Eiſenſtange in der Luft ſchwebend, und um biefelben fich bewe⸗ 


end, und endlich auf einem Windmühlenflügel in horizontaler 
age frei da ſtehend, und mit dieſem herum kreißend, das Außer⸗ 
ordentlichſte liefert, was menſchliche Kraft zu leiſten vermag, 
und dadurch den Namen eines erſten Herkules feiner Zeit ver⸗ 
dient. Ueberdem ſtellt er ſeine Produktionen mit einer ſolchen 
Grazie, Feinheit und ar dar, daß er fchon in dieſer 
Hinfict allen Künftlern, bie Aehnliches zu leiften verſuchen wol⸗ 
len, oder gar fich feine Schüler nennen, weit hinter ſich zuruͤck⸗ 
läßt. Moͤge dieſe aus eigener Anregung erzeugte ich Wahre 
freundlich aufgenommen, und dem auch als Menſch wahrhaft 
und uberall geachteten Künftler in dem kunſtgeſinnten Breslau 
ein herzlicher Empfang bereitet werden“ H. M. 
Einen ausfuͤhrlichern Artikel über die Leiſtungen des Herrn 
Rappo in der Poſener Zeitung den wir aus Mangel an 
Raum bisher zuruͤckzulegen genöthigt waren, werden wir unfern 
Leſern morgen mittheilen. i 


Zweiſylbige Charad 
Soll als Erſte man dich achten. 
Darfſt du lieblos nicht verdammen, 
Die nicht von der erſten ſtammen, 
Nicht als Feinde ſie betrachten. 
Willſt du reine Unſchuld malen, 
Zeichne einer Zweiten Bild, 
Engelsblicke fanft und mild 
Aus dem heitern Auge ſtrahlen. 

es Rome Zeit ſſeht fie entgegen, 

Denn bei hellem Kerzenſchein 
Spricht nun bald das Ganze ein, 
Bringend Freude ihm und Segen. 

7 5 E. Woywode. 

Bei meinem Abgange von hier empfehle ich mich 
allen Gönnern und Freunden hochachtungsvoll und er- 
gebenst, mit der Bitte an Sie, die Mn ne x 
nehmigen, dass die dankbare Erinnerung an jeden Be- 

en ele deren ich während meines an- 

derthalbjährigen Aufenthalts hierselbst nicht wenige 
empfangen zu haben mich rühmen darf, niemals m. 
mix veralten wird, Breslau, im Dezember 1882. 

8 J. C. Kessler. 


7 Obige Anzeige ist durch die Schuld eines Freundes 
des geachteten und beliebten Künstlers, dem die Be- 
kanntmachung derselben aufgetragen war, verspätet 
worden. SR 


Theater ⸗ Nahrimt. 
Donnerſtag den 20. December: Ruͤbezahl und dle Brei 
lauer. Zauber⸗ und Lokalpoſſe mit Geſang in 1% 
von Guſtab Doͤrring. Muſik von F. Meſo. 


* 


ierauf au 


Verlangen: Die Abentheuer auf dem Won Aae f 


markt. Berliner Lokalpoſſe in 2 Akten, von Aba 
og den 21. December: Oberon, König der Elfen. 
tag den 21. December: 'n, König der Elfen. 
re Momaniiche Frenoper in 3 Akten. ruft von C. N. 
ö 1 5 22. December zum erflenmale: Pauline 
nabend den ecember, zu line, 
85 die Fürſtenkochtet. Schauſpie in 6 Akten, von Id⸗ 
hanna v. Weiffenthurn, Ca 
j ER Mit zwei Beilagen. 


ung 


— 
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Erſte Be lage zu RNro. 299. der Sreslauer Zeitung. 


Soner den 20. December 1832, 


Berbindungs: Anzeige, 

Alen lieben Verwandten und Freunden widmen wir die An- 
zeige unſerer am 12ten d. vollzogenen ehelichen N in⸗ 
dem wir uns ihrem fernen Wohlwollen empfehlen. ER 

Breslau, den 18. December 1832. f 
Wilhelm Wittig. 
Franziska Wittig, geb Breuer. 


Todes- Anzeige. 
Heute Abend um 5 Uhr starb, nach Kurzem Kranken- 
lager, an einer Lungenlähmung, unser innig geliebter 
Gatte und Vater, der Kammerherr Freiherr v. Roth- 
kirch-Trach auf Panthenau, indem wir dies in un- 
serem und der abwesenden Kinder, Enkel und Schwie- 
gerkinder Namen ergebenst anzei 
seren tiefen Schmerz durch stille Theilnahme zu eh- 
ren. Breslau, den 15. December 1832. 
Adelheid verwittwete Freyin v. Roth- 
kirch-Trach, geb. v. Seebach. 
5 Sie Freyherr v. Rothkirch- 
118 
Leopold Freyh. v. Rothkirch- Trach, 
Gerland Gerichts-Rath. 
Thoska Freyin v. Rothkirch-Trach, 
en. en v. a 


T o 
Das am 15ten eg 1 55% Abe aſeigte fanfte Hin⸗ 
ſcheiden meiner guten Tochter Auguſte, zeiget Freunden er⸗ 
gebenſt an, und bittet um ſtille Thi nahme: 
Breslau, den 18. Dezember 1832. 
der Hauptmann a. D., W. v. Jeetze, 
und die traurenden Geſchwiſter. 


ERNST ver 
Bekanntmachun 


Im Auftrage und für Rechnung 8055 Königlich Bolni- 
schen Bank in Warschau, kaufen wir fällige Zins- Cou- 
pons von Polnischen Pfandbriefen, so wie verlooste Pol- 
nische Pfandbriefe, und zahlen 98 Rilr. Preuss. Courant 
für 600 Gulden Polnisch. 

Die Präsentation dieser Papiere kann vom 1. bis 15. 
Januar a. f., jedoch nur Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag, in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr, 
stattfinden 

Ei chborn und Comp. „ Blücherplatz Nr. 18. 


Bei E. Fürſt in Nordhauſen iſt jo eben erſchienen und 


a bel G. P. Aderholz in Breslau (Ring u. Kraͤnzelmarkt⸗ 


ll au. bekommen: 
Der luſtige Geſellſchafter. 
Eine vorzagliche Auswahl von 34 ſcherzhaften Stuͤk⸗ 
ken en zum Deklamiren, 21 Wein⸗ und Wonne Lie⸗ 
5 dern, 17 Trinkſprüchen,; 26 Geſellſchafts⸗ Spielen, 
30 Karten⸗ und phyſikaliſchen Kunſtſtuͤcken und 35 


en, bitten wir un- _ 


der beſten Raͤthſel, Charaden und 1 Ein 
noͤthiges Handbuch für lebensfrohe Menſchen. te 
vermehrte Auflage. 8. 1832. Broſch. 15 Sgt. 
Bei den herannahenden langen Abenden, ſo wie bei feſtli⸗ 
chen Gelegenheiten, wird dieſer Geſellſchafter gewiß recht an 
Kerben unterhalten tt 
Bei G. P. hol in Breslau (Ring: und 1 
markt⸗ Ecke), iſt zu haben: 
Einhundert und ſechs 
Schönheits mittel, 
oder die Kunſt, den menſchlichen Koͤrper ſowohl auf 
jede Art zu verſchoͤnern, als auch ſchoͤn zu erhal⸗ 
ten. Eleganten Damen und Herren geweiht von 
Adolph v. Roſenbuſch. 8. Eleg. broch. 10 Sgr. 
Vom reichhaltigen Inhalte moͤgen hier nur einige 99 
ſtehen: 1) Mittel zum Wachsthum der Haare. 2) Rothe 
oder graue Haare ſchwarz zu faͤrben. 3) Ueber die Verfchd: 
nerung des Mundes. 4) Zahnpulver zum täglichen Gebrauch. 
5) Ueber die Verbeſſerung der Zaͤhne. 6) Den uͤblen Ge⸗ 
ruch aus dem Munde zu vertreiben. 7) Mittel gegen eine 
ſtarke Magerkeit. 8) Die Haut vor Runzeln zu ſchüuͤtzen. 
9) Von den Waden. 10) Augenwaſſer, um kranke Augen zu 


heilen. 11) Dem Geſichte reine natürliche, ſchoͤne Roͤthe zu 
verſchaffen. 


CCC TREE 
Für die bevorſtehende 

Weihnachts- und Neujahrszeit 
N empfiehlt die 

Buchhandlung Ferdinand Hirt 

in Breslau (Ohlauerſtraße Nr. 80) 

ihr in jeder Beziehung wohl aſſortirtes 

Lager der geneigten Beachtung des 
Publikums. 

S e ee eee eee 


Empfehlungs- und Viſiten-Karten 

werden auf Beſtellungen fortwaͤhrend zu den billigſten Preiſen 
gefertigt, in der 

Steindruckerei von C. G. Gottſchling, 

am Ringe Naſchmarkt⸗Seite Nr. 46. 
Der als abhanden gekommen angezeigte Warſchauer Pfand⸗ 
bre Lit C. Nr. 115968. Florin 1000, iſt 2 zum Bor⸗ 
Iwein gekommen. 2 
Kempen y den 18. Dezember 18 = 

Nathan Schaps. 


„ 
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Empfehlungswerthe Schriften 
5 zu Weihnachtsgeſchenken ‚ 
5 welche in der 
Buppantun Sofef Mar und Komp, 
in Breslau 
zu haben find. 

Arioſt's raſender Roland, überf. v. K. Streck⸗ 
fuß. 5 Theile. 8. Halle. In 3 Bänd. Halbfranz 
gebunden. 4 Rtlr. 
— Daſſelbe, uͤberſ. v. Gries. 2te Aufl. 5 
Bände. 8. Jena. Geheftet. 4 Rtlr. 10 Sgr. 
Blum auer , Al., ſaͤmmtliche Werke. 7 Bänden. 
Ate Aufl. 8. Koͤnigsberg. Cartonn. 2 Rtlr. 
Boccaccio, G., das Decameron. A. d. Ital. uͤberſ. 
3 Theile. 8. Leipzig. Geh. 2 Rtlr. 
Briefe eines Verſtorbenen. Ein fragmentari⸗ 
ſches Tagebuch aus England, Wales, Irland und 
Frankreich. te Aufl. 4 Theile. 8. Stuttgart. Ge: 
heften 9 Rtlr. 
Burger's, G. A., ſaͤmmtliche Werke. 6 Theile. 

12, Göttingen. In 3 Halbfranzbaͤnden gebund. 
ö 2 Rtlr. 15 Sgr. 
Byron 8, Lord, ſümmtliche Werke, heraus g. v. Dr. 

Adrian. 12 Baͤnde. 8. Aarau. Geheft. 

7 Rtlr. 28 Sgr. 
Calderon de la Barca, Don Pedro, Schau⸗ 
ſpiele. Ueberſ. v. O. v. D. Malsburg. 6 Theile. 
8. Leipzig. 4 Rtlr. 
Dante's göttliche Komoͤdie. Ueberſ. u. erläuf, von 
K. L. Kannegießer. Ste Aufl. 3 Theile. gr. 8. 
Leipzig. Gebunden in Halbfranz. 4 Rtlr. 
Fielding, G., Geſchichte Tom Jones, eines Find⸗ 
lings. A. d. Engl. uͤberſ. v. W. v. Luͤdemann. 
4 Theile. 8. Leipzig. Geheftet. 2 Rtlr. 15 Sgr. 


Goethe's Werke. Taſchen⸗Ausgabe. 40 Baͤnde. 


12. Stuttgart. 16 Rtlr. 20 Sgr. 
— — Gedichte. 2 Theile. gr. 8. Ebendaſ. In 
Halbfranz geb. 4 Rtlr. 


Goldſmith, Oliv., der Landprediger von Wake⸗ 
ſield. A. d. Engl. v. K. E. v. d. Oelsnitz. 8. Leip⸗ 
zig. Geheftet. 19 Sgr. 
Hebel, J. P., allemann. Gedichte. M. Kupf. te 
Ausg. 8. Aarau. Geh. 1 Rtlr. 
Herder, J. G. v., der Eid. 12. Stuttgart. Vel⸗ 
Papr. 1 Ktlr. 20 Sgr. 


Herder, J. G. v., ſaͤmmtliche Werke. Taſchen⸗Aus⸗ 


gabe in 60 Bändchen. 12. Ebendaſ. Ungebunden 


18 Rtlr. 10 Sgr. In geſchmackv. Pappbd. 
25 Rtlr. 10 Sgr. 
Holberg's Luſtſpiele. Ueberſ. v. Oehlenſchlaͤger. 4 
Theile. 8. Leipzig. Geheftet. 4 Rtlr. 


Hegner's, Ullrich, geſammelte Schriften. 5 Theile. 


8. Berlin. In geſchmackv. Einband. 
7 Rtlr. 18 Sgr. 
Hoͤlderlin, Fr., Gedichte. 8. Stuttgart. In Ma⸗ 
rog.⸗Pap. geb. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Jean Paul's ſaͤmmtliche Werke. 60 Bände, 8. 
Berlin. In Halbfranzbaͤnden. 42 Rtlr. 
Kleiſt's, E. Ehr. v., ſaͤmmtliche Werke. Herausg. 
v. W. Koͤrte. 2 Theile. 12. Cartonn. 1 Ktlr. 
Klopſtock's ſaͤmmtliche Werke, 18 Bände. 12. 
Leipzig. Gebunden. 9 Rtlr. 4 Sgr. 


Körner’s, Th., dramatiſche Beitraͤge. 8. Berlin. 


1 Rtlr. 23 Sgr. 
8. Zuͤrich. Ge⸗ 
285 Sgr. 


Gebunden in grün Marog.⸗Pap. 
Mathiffon’s, Fr. v., Gedichte. 
heftet. 


Muͤller's, Wilh. „vermiſchte Schriften. Herausg. 


v. Guſt. Schwab. 5 Bände. 12. Leipzig. In grün 
Marog.⸗Pap. geb. 6 Rtlr. 25 Sgr. 
Müͤllner's dram. Werke. Ausg. in Einem Bande. 
gr. 8. Braunſchweig. Geh. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
— dieſelben. Taſchen⸗Ausgabe in 7 Bändchen. 
12. Ebendaſ. 3 Rtlr. 20 Sgr. 
Dehlenfhläger’s, A., Schriften. 18 Bändchen, 
12. Breslau. In 10 Halbfranzbaͤnde geb. 12 Ktl. 
Oſſian's Gedichte. Ueberſ. v. L. G. Foͤrſter. 2 
Theile. te Aufl. 8. Geh. 2 Rtlr. 
Schiller's ſaͤmmtliche Werke. Vollſt. Ausgabe in 
Einem Bande. gr. 8. Stuttgart. Nebſt Supple⸗ 
mentband, in 3 Halbfranzbaͤnde geb. 
10 Rtlr. 23 Sgr. 
Schulze, E., die bezauberte Roſe. Rom. Gedicht 
in 3 Geſaͤngen. Ste Aufl. M. 7 Stahlſtichen. gr. 8. 
Leipzig. Cartonnirt. 2 Ktlr. 8 Sgr. 


Shakespeare's dramat. Werke. Ueberſ. v. A. W. 


v. Schlegel, ergänzt u. erlaͤut. v. L. Tieck. ir 
bis Ir Bd. 8. Berlin. Geſchmackvoll eingebunden. 

7 Rtlr. 10 Sgr. 

— — dieſelben, überſ. v. J. W. O. Benda. 19 
- Bände, 12. Fan: Gebunden, 8 Ktlr. 


„ 


— 4647 —- 


Taſſo's, Torg., befreites Jeruſalem, uͤberſ. v. J. 
D. Gries. Ate Aufl. gr. 8. Jena. In Halbfrz. 
geht 3 Rtlr. 20 Sgr. 

Tiedge's Urania. Taſchen⸗Ausg., mit 7 Vignetten. 
Halle. Gebunden. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


uhland's Gedichte. Ste Aufl. 8. Stuttgart. Ge⸗ 


bunden. f 2 Rtlr. 25 Sgr. 
Van der Velde, ſaͤmmtl. Schriften. Taſchen⸗ 
Ausgabe in 27 Baͤndchen. 12. Dresden. Roh 
8 Rtlr. netto, gebunden 11 Rtlr. 15 Sgr. netto 
Voß, J. H., ſammtliche Gedichte. 4 Theile. 8. 
Koͤnigsberg. Geheftet. 2 Rtlr. 20 Sgr. 
— — Luiſe. Ein laͤndl. Gedicht in 3 Idyllen. 
Mit Kupfern. 8. Ebend. Geh. 
— — Soyllen. 12. Ebendaſ. Geh. 20 Sgr. 
Weſſenberg, J. H. v, die chriſtlichen Bilder, ein 
Befoͤrderungsmittel des chriſtlichen Sinnes. 2 
Theile. M. 19 ſchoͤnen Kupf. gr. 8. Conſtanz. 
Geheftet. 7 Rtlr. 15 Sgr. netto. 
Zſchokke's, Heinr., ausgewaͤhlte Dichtungen, Erz 
zahlungen u. Novellen. 10 Bände. 2te Aufl. 12. 
Aarau. Roh 8 Rtlr. 10 Sgr., in gruͤn Marog.⸗ 
Pap. geb. . 5 10 Rtlr. 


iss ge 8555 RER, 


Eine Wochenſchrift zur Forderung guter Zeit, 


Der Hausfreund, der ſich ſeit zwölf Jahren in Breslau 
bekannter gaſtfreundlicher Aufnahme zu erfreuen hatte, will 
vom neuen Jahre 1833 an, unter dem Namen; 


„Der Humor i ſt“ 
gus dem ſtilleren Kreiſe des Hanſes in die großere Welt treten. Er 
hofft, die alten Freunde werden ihm treu bleiben, und neue wer⸗ 
den der guten Zeit nicht abhold fein, die er zu foͤrdern verſpricht, 
indem er ſich zur beſtaͤndigen Aufgabe geftellt hat, in Bildern, Ars 
ſichten und Mittheilungen aus Welt, Haus und Zeit Erheiterung, 
Seelenfrieden, Herzensfreuden, Geiſtesbewegung, glückliche Wür⸗ 
digung der Thorheit und Wahrheit, Luft und Liebe zum Leben 
und menſchenfreundlichem Wirken, Freud' an Wort und Ge⸗ 
ſang, den Leſern als die ſchoͤnſten Gefaͤhrten der guten Zeit zu⸗ 


zugeſellen. . 
ae C. Geisheim, als Herausgeber. 


Als Verleger haben wir Vorſtehendem nur noch hinzuzu⸗ 
f zen, daß der Preis des „Humoriſten,“ von welchem woͤchent⸗ 
ch Sonnabends hier bei uns (Herten: Straße Nro. 20) eine 
Nummer à 1 Bogen in Oktav ausgegeben werden wird, ganz der 
des Hausfreundes bleibt, namlich 1% Sgr., und wir dafuͤr Sor⸗ 
ge tragen werden, durch eine angemeſſene aͤußere Ausſtattung auch 


1 Rtlr. 10 Sgr. 


das Unſtige für deſſen beifaͤllige Aufnahme redlich beizutragen. 

Aufträge werden nicht ſowohl bei uns und dem Herrn Verf. 
hierorts, als demnaͤchſt in allen reſp. Buchhandlungen und bei 
unſern Herren Commiſſionairen in der Provinz angenommen, 
woſelbſt dieſe we uͤberall ohne Preis⸗Erhoͤhung zu ber - 
ziehen ſein wird. reslau im Dezember 1832. 


Graß, Barth und Comp. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau iſt erſchie 
5 und in allen Buchhandlungen für 1 Rtlr. 6 Sgr. zu bes 
ommen: N 5 


Werke ber Allmacht 


ode 
Wunder der Natur. 

Achter Jahrgang (24 Bogen Text), mit 12 Tafeln Abbildun⸗ 
gen der neueſten Gegenſtaͤnde aus dem Gebiete der Natur. 

Vom Prof, Paul Scholz. „ 
Diefe Schrift, über deren Werth ſich bereits mehrere kritiſche 
Blätter gunſtig ausgeſprochen haben, und die an innerem Ge⸗ 
halte mit jedem Jahrgange zunimmt, iſt vorzüglich zur Unterhal⸗ 
tung, Belehrung und Erhöhung des religiöfen Sinnes beſtimmt. 
Sie enthält das Intereſſanteſte und Neue aus dem großen Reiche 
der Natur, und iſt daher auch ihres niedrigen Preiſes wegen, 
a als Weihnachts: und Neujahrsgeſchenk beſtens zu 
empfehlen. . 

"Sn dieſe Schrift kein ſyſtematiſch Werk, fondern eine Mo⸗ 
natsſchrift ift, von der monatlich 2 Bogen Text mit einer Tafel 
Abbildungen aus dem Gebiete der Natur für 3 Sgr. ausgegeben, 
und durch Colporteurs unentgeldlich jedem Theilnehmer in aufe 
geſchickt wird, fo koͤnnen Liebhaber derſelben zu jeder Zeit beitre⸗ 
ten, ohne deshalb die erften Jahrgaͤnge kaufen zu duͤrfen. . 

Auswärtige Intereſſenten belieben ihre Beſtellungen darauf 

in ihren naͤchſten Buchhandlungen zu machen. 2 
Ferner: 5 Sr 
Sch o l z, P. 6 g 0 

Der belehrende Hausvater. 
Ein Buch fuͤr Jedermann rathgebend, beſonders fuͤr 
Mütter und Hausfrauen ꝛc. 5 
Es find darin die meiſten Kinderkrankheiten und die Haus⸗ 
mittel dagegen, ſo wie überhaupt die geſundeſte Pflege der Klei⸗ 
nen, in elner leicht faßlichen Schreibart gufgefuͤhrt. Eben fo 
werden Handwerker, Profeſſioniſten, Kuͤnſtler und Alle, weß 
Standes fie ſeyn mögen, darin unterrichtet, wie fie den Gefah⸗ 
ren, die auf ihre Geſundheit einſtuͤrmen, am leichteſten entgehen 
können. Ferner: wie alle ſchaͤpliche Thiere, ſowohl in den 
Städten als auf dem Lande zu vertreiben find, u. |. w. Ueber⸗ 
De find darin mehrere hundert andere Mittel angegeben, wie 
n allen Haushaltungen Nutzen zu fliffen und Schaden zu 
verhüten iſt. Nicht leicht dürfte in dieſer Beziehung eine Frage 
gemacht werden, die in dieſem 4 Baͤnde ſtarken Werke nicht be⸗ 
antwortet wäre. Einzelne Bände (jeder zu 1 Rthlr.) werden 
ebenfalls abgelaſſen. 


2 Anzeige für die reſp. Gerichts⸗Aemter. 
Mitt Bezug auf die hohe Verfügung Eines Königlichen Eri⸗ 
minal⸗Senats des Koͤnigl. Hochpreißl. F von 


ze ER „ae 


Schleſien zu Breslau (Amtsblatt. 1831 Stuck XIV. &,385) 
zeigen wir hiermit an: daß ſowohl | 
Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 
als auch Negativ⸗Atteſte 
vorſchriſtsmaͤßig angefertigt, das Buch A 7 ½ far. ſtets vorrätbig 
zu bekommen ſind bei 5 5 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


5 Nachricht 
fuͤr die Beſitzer der fruͤher bei den Herren Menzel 
und Schmidt hierſelbſt erſchienenen 
Geſchichte des Preußiſchen Staates, 
i von Dr. J. A. Kutzen. 

Mit dem kurzlich erſchienenen Zuften Hefte fehließt ſich dieß 
ſchaͤtzbare Werk, und diejenigen reſp. Abnehmer, denen noch zur 
Vervollſtaͤndigung Hefte fehlen, wollen dieſe noch vor Ablauf 
dieſes Jahres zu dem Subferſptions⸗Preis & 5 Sgr. in Empfang 
nehmen. Spaͤter werden keine einzelnen Hefte mehr abgelaſſen, 

von Eduard Pelz, Buchhaͤndler, 
in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 1. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrüͤcke Ned, 


iſt erſchienen: ae 

Neue methodiſche Anweiſung zum 
a Blumenzeihnen, 
beſtehend in einer vom Leichten zum Schweren fort: 

ſchreitenden Reihe zweckmaͤßiger Vorlegeblaͤtter. 
Zum Gebrauch in Volks⸗ und Buͤrgerſchulen, ſo wie in 
Gymnaſien und Gewerbeſchulen, beſonders aber für den Selbſt⸗ 
Unterricht und mit befonberer Ruͤckficht auf die 
5 Unterweiſung der Mädchen, | 

bearbeitet und. herausgegeben 

von Fr. v. Korff. 


Ir Theil, beſtehend aus 1 Bogen Text und 24 Blatt geich⸗ f 


nungen, enthaltend 95 Vorlagen. 
Preis im Futteral 15 Sgr. 

Es iſt dies das erſte Heft der dritten Abtheilung (enthaltend: 
Blumenſtudien und Stillleben), dis Herrn von Korff voll 
. Anleitung für alle Fächer der Zeichnen⸗ 

unſt, und wird gewiß eben fo. günflige Aufnahme finden, 
als die fruher erſchienenen Hefte, von denen bereits eine große 
Anzahl Abdrucke in das Publikum gekommen ſind, da das 
Blumenzeichnen hier eben ſo inſtruktiv behandelt iſt, als dies bei 
den vorher herausgekommenen Anfangsgrunden der Fall war. 
Eltern, Lehrer und Erzieher muͤſſen um fo mehr auf dieſes Zeich⸗ 
nenwerk aufmerkſam gemacht werden, als der demſelben deige⸗ 
legte Text die Unterweiſung ungemein erleichtert. 


„W. ars 
Albrechts Stralse Nr. 53, i 
empfiehlt zu diesem Weihnachts-Feste sein wohl: as- 
sortirtes Lager der neuesten und besten Artikel aus dem. 
Gebiete der- Kunst, Literatur und Musik, dem resp. 


Publiko zu wohlwollender Beachtung, 


* 


- Bekannt mach un g. 
Die Forſtparzelle bei Reinſchborf, Coſeler Kreiſes, zur Ober: 
förfterei Coſel gehörig, von 187 Morgen 127 Ruthen Flaͤchen⸗ 
Inhalt, incl, 5 Morgen 60 Ruthen Unland, mit dem darauf 
befindlichen Holzbeſtande und mit Einſchluß der Jagdgerechtig⸗ 
keit fol im Wege des Meiſtgebots im Termine den 8. Januar 
1833 zu Reinſchdorf, Vormittags um 10 Uhr, von dem 
ernannten Kommiſſarjus Herrn Regierungs⸗ und Forſt⸗Rath 
Ewald öffentlich verkauft werden. : 


Zahlungs= und befißfähige Käufer werden eingeladen, fich 


in dem gedachten Termine im Gaſthofe zu Reinſchdorf einzufin⸗ 
den, und nach vorheriger Kautionsbeſtellung in Pfandbriefen, 
Staatspapieren oder bagrem Gelde, ihre Gebote abzugeben. 

Die Verkaufsbedingungen find. bei der Oberförfteret Coſel 
zu Klodnitz und in der Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten 
Regierung einzuſehen; auch wird ſelbige der Kommiſſarius im 
Termine bekannt machen. 45 

Auf Nachgebote kann nur unter beſondern Umſtaͤnden ge⸗ 
ruͤckſichtiget werden. 

Oppeln, den 28. November 1832. 

5 Koͤnigliche Regierung. 

Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Ediktal⸗ Vorladung s 
Ueber den Nachlaß der am 21. Dezember 1824 verſtorbenen 
Praͤlatin von Stechow, Caroline Friedericke Char⸗ 


lotte, gebornen Gräfin von Sandreczky, iſt heut der erb⸗ 


ſchaftliche Liquidatlons⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht amm 
28ſten Februar 1833 Vormittags um 10 Uhr 


vor dem Koͤniglichen Oberlandes⸗G.erichts⸗Referendarjus Herrn 


von Gronefeld im Parteienzimmer des hieſigen Oberlandes⸗ 
Gerichts an. Wer ſich in dem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluflig erklärt, und mit feinen 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 


meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, 


verwieſen werden. N 

Breslau, den 19. Oktober 1832. a . 

Koͤnigl. Preuß. Obers Landesgericht von Schlefien. . . 
\ : Lemmer. > 


85 Bekanntmachung. 
Da in dem am 19. November 1832 Ir n 
richtlichen Verkuufe des im Schoͤnauer Kreiſe gelegenen Guts 
Mittel⸗Kauffung, ſonſt das Wolf⸗Rederſche Gut ge⸗ 
nannt, dem Premier Lieutenant Kanther gehörig, welches 
nach der Landſchaftlichen Taxe auf 44650 Ntle. 12 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, angeſtandenen Bietungs⸗Termine kein Gebot er⸗ 
folgt, fo iſt auf den Antrag der Kriegsrath Herffſchen Erben 
ein anderweſter Bietungs⸗Termin auf den 15. April 1838, 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Königlichen Dbers 
Landes Gerichts-Reth Hrn. von Schlebrügge im Partheien⸗ 
Zimmer des hieſigen Ober Landes⸗Gerechts anberaumt worden. 
Zahlungsfahige Kaufluſtige werden hierdurch vorgeladen in 
dieſem Termine zu erſcheinen, die Ded des Verkaufs zu 
vernehmen, und ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, worauf 


dor Zuſchlag an den Mills. und Beſtbietenden, wenn Eine geſeh⸗ en 


"Be eee Sinetbume:Barfänft ak 
Die idnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft hat 
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othwendigen ge⸗ 8 


„ 
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zahlung der bei der Uebergabe noch vorhandenen, gegenwärtig 


noch 430 Rllr. belragenden Vorſchuͤſſe zur Verkaufs⸗Bedin⸗ 


gung gemacht. 
eis 1 omulene Taxe kann in der Reglſtratur des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts eingefehen werden. 5 0 
Breslau, den 24. November 1832. ! 
Koͤnigl. Preuß, Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 


1 Lemmer. 


Bekanntmachung. 1 
- Das im Kreutzburger Kreiſe gelegene Gut Coſtau ſoll auf den 
Antrag der Gläubiger. des Beſitzers Anton von Strachwitz, über 
deſſen Nachlaß der erbfchaftliche Liguidatſons⸗ Prozeß eröffnet 
worden iſt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 


werden. RE 
= 255 landſchaftliche Taxe deffelben beträgt 45012 Rtlr. 2 Sgr. 


5 Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 22. Oktober 1832, am 


23. Januar 1833, und der letzte Termin am 23. April 
1833, Vormittags um 10 Uhr, an, vor dem Königl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Goͤldner im Partheienzimmer 
des Ober⸗Landes⸗Gerichts. ! 


Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 


in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs 
zu vernehmen, ihre G bote zum Protokoll zu erklären, und zu 


gewaͤrkigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 


wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 


Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 


landesgerichts eingeſehen werden. 


Breslau, den 19. Juni 1832. 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Auf Antrag des Königl. Fiskus wird der aus Borutin, Ra⸗ 
tiborer Kreiſes, gebürtige Joſeph Schidek, welcher feinen 


Aufenthaltsort in Koͤnigl. Landen verlaſſen hat, hierdurch au ⸗ 


gefordert, ſich in dem auf den 29ſten Juni 1833, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Auskultator Graf v. Balleſtrem, angeſetzten Termine, allhier 
zu geſtellen, uber feine geſetzwidrige Entfernung ſich zu verant⸗ 
worten, und ſeine Zuruͤckkunft glaubhaft nachzuweiſen, widri⸗ 
a er nach Vorſchrift der Geſetze wegen feines unerlaubten 


ustritts mit einer willkuͤhrlichen Geld⸗ oder Gefängiißjirafe 


* 


belegt werden wied. 
Matibor, den 4. September 1882. 


Kubug, Preuß. Sort bares Gac von Oleſccheſen. 


cer. 


oh Bekanntmachung. a 
Es ſoll eine Partie alter unbrauchbarer Akten des unterzeich⸗ 


ndten Koͤnigl. Stadtgerſchts im Wege der Auktion verkauft wer⸗ 


den. Wir haben hierzu einen Termin auß 


den 7ten Januar k. J. 


„ I. r > 
anſetzen laſſen, und laden daher Kaufluſtſge ein, gedachten Ta⸗ 
gs Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr, vor 
ſem Auklions⸗Kommiſſarlus Herrn Mannig, in unſerem 


Geſchaͤfts Lokale auf dem Nalhhauſe zu erſcheinen und den Zu: 


ſchlag des erſtandenen Makulaturs, auch deſſen Verabfolgung, 


gegen ſoſortige baare Zahlung zu gewaͤrtigen. 


Wir bemerken, daß unter den zu verſteigernden Akten ſich 


O bis 10 Centner befinden, die ſich nur zum Einſtampfen eignen, 


x 


deren Ankauf daher nur den Papier⸗Fabrikanten, gegen die Vers 
pflichtung, die Einſtampfung derſelben zu bewirken, geſtattet 


wird. Breslau, den 14. Dezember 1882. 
RNoönigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 


von Blankenſee. 


8 Subbaftations = Patent. ; 

Das auf dem Mauritiusplah in der Ohlauer Vorſtadt Nr. 
29 des Hypothekenbuchs belegene Haus nebft Garten, dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Stiller gehörig, fol im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 7169 Rtlr. 28 Sgr., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 Prozent 6356 Rtlr., nach dem 
mittlern Durchſchnitt aber 6762 Ntlr. 29 Sgr. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 26. Oktober c., ' 
am 28. December c., 

am 5, März 1833, Vormitt. um 11. Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowsky im Parteien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1. des Kön glichen Stadt: Gerichts an. 

Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
efordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
rototoll zu erklaren, und zu in e daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. ; > i 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingefehen werden. : 
Breslau, den 19. Juli 1832. ; 2 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
N Gelpke. a 


Oeffentliche Vorladung. ; 


In dem Dorfe Nieder⸗Steinbach, Habelſchwerdter Kreiſes, 
Haupt⸗Zoll⸗Amt⸗Bezirk Mittelwalde, find in der Nacht vom 


19 ten zum 20ſten Novbr. d. J. Ein Centner 71 Pfd. Brotzuk⸗ 


ker und Ein Centner 4 Pfd. Kaffee angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. 


Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde 1 und dieſe, 
ſo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find, ſo werden die⸗ 
felben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, aduto in⸗ 
nerhalb 4 Wochen, und ſpaͤteſtens am 15. Januar kuͤnft. J., ſich 
in dem Koͤnigl. Hauptzoll⸗Amte zu Mittelwalde zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genommenen 


Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwirrſgen Einbrin⸗ 


gung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlledefraudatjon zu vers 


antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 


die Konfiskation der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen: 
und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. Breslau, den 28. November 1832. er 
Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Se 3 d RE EEE 
v. Bigeleben. 


ee Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend des Vorwerks Tobolla, an der Grenze des 

9 Krakau, Beuthener Kreiſes, Haupt⸗Amt⸗Bezirks 
erun⸗Zabrzeg, find am 10 November c., Abends gegen 8 Uhr, 

fi Stück eingeſchwaͤrzte graue Ochſen angehalten und in Be: 

ſchlag genommen worden. ; Ki 

Da die Einbri ger di-fer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, 


ſo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find, jo werden die⸗ 


1 
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ſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen, und ſpaͤteſtens am 19t en Januar 
1833 ſich in dem Königl, Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defrauda⸗ 
tion zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß die Confiscation der in Beſchlag genommenen Wag⸗ 
ren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 

Breslau, den 1. December 1832. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer : Direktor. 
v. Bigeleben. 


Edictal⸗ Citation. 

In dem Oepoſitorſo des Fuͤrſtbiſchöͤflichen Generalvikarlat⸗ 
amtes zu Breslau befindet ſich eine, gegenwärtig in 4175 Nthlr. 
11 Pf. beſtehende Centawer Executorie⸗Maſſe, deren Eigen⸗ 
thuͤmer unbekannt iſt. 

Auf den Antrag des Curators dieſer Maſſe, Herrn Juſtiz⸗ 
rath Merkel hieſelbſt, werden daher nicht nur die Eigenthuͤ⸗ 
mer derſelben, ſondern auch deſſen unbekannte Erben und Erb» 
nehmer, desgleichen die unbekannten Erben und Erbnehmer des 


in den Jahren zwiſchen 1730 und 1740 zu Centawa verſtorbenen 


Pfarrers Franz Zagan, hierdurch aufgefordert, vom 25. Juni 
d. J. an gerechnet, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
peremtoriſchen Termine den 29. März 1833, Vormittags 


um 10 Uhr, entweder ſchriftlich, oder durch einen zulaſſigen, 


mit Vollmacht und Information verſehenen Mandatarium, in 
hieſiger Gerichtsſtelle, in der Fuuͤrſtbiſchoͤflichen Reſidenz auf dem 
Dohme, vor dem hiezu ernannten Deputirten, Herrn General⸗ 
vikariatamts⸗Rath Gottwald, ſich zu melden, ſich gehörig 
zu legitimiren, und demnaͤchſt weitere Anweiſung, die Ausblei⸗ 
benden aber zu gewaͤrtigen, daß den ſich meldenden und gehörig 
legitimirenden Erben die oben bezeichnete Maſſe zur freien Dis⸗ 
pofition verabfolgt werden, und der nach erfolgter Präcluſion 
ſich etwa meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen 
und Dispoſitionen 1 5 85 anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung, noch Erſatz der ger 
hobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern lediglich mit 
dem, was alsdann noch von der Maſſe vorhanden wäre, zu be⸗ 
gnügen verbunden ſeyn ſoll. | 25 

Sollte ſich übrigens Niemand melden, oder ſich zu legitimi⸗ 
ren vermögen, fo wird die in Rede ſtehende Maſſe für herrenlos 
erklärt, und entweder dem Königlichen Fiskus, oder dem Syn⸗ 

dikat piarum causarum zugeſprochen werden. 
Breslau, den 1. Juni 182. 
Fuͤrſtbiſchoͤfliches General⸗Vikariat⸗Amt. 


. Avertiſſement. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts werden auf den Antrag des Juſtiz⸗Kommiſſarius Neu⸗ 
mann als Curatoris im Boͤttcher Walterſchen erbſchaftlichen 


Liquidations⸗Prozeſſe alle diejenigen Praͤtendenten, welche an 


das sub dato Glogau, den 19, Juni 1790 ausgefertigte Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrumenk über das auf dem Bötther Johann Da⸗ 
niel Walterſchen Haufe Nr. 44, im Sten Viertel hieſelbſt 
(jetzt Nr. 459) urſprünglich vor dem Kammer⸗Kanzlei⸗Direk⸗ 
tor Johann Siegmund Appun ex decreto vom 16ten 


„torifche zum 18. Februar 1833 in loco Unchr fe ablage. 


ejusdem mensis et anni eingetragene, von deſſen Erben aber, 
beſage gerichtlicher Urkunde de dato Parchwitz, den LZAſten Ju 
1792 an den Hofrath Cramer cedirte Kapital per 300 Rihlr. 
J. e. Dreihundert Reichsthaler als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand = oder ſonſtige Brief» Inhaber Anfprüche zu haben vermek⸗ 
nen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu bes 
ren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine den 24ſten 
Januar 1833 Vormittags um 9 Uhr vor dem ernannten 
Kommiſſario, Herrn Referendario Stin ner auf hieſigem Lands 
und Stadt⸗Gericht entweder in Perſon oder durch genugſam 
informirte und legitimirte Mandatarien, wozu ihnen, auf den 
Fall der Unbekanntſchaft der Juſtiz Kommiſſarſus Sattig und 
Juſtiz⸗Rath Foͤrſter vorgeſchlagen werden, ad Protocollum 
anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere 25 ge⸗ 
einer 


waͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine 
der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden dieſelben mit 


ihren Anfprüchen praͤk ludirt und es wird ihnen damit ein immer⸗ 
waͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene 
Inſtrument für amortſſirt erklärt und in dem Hypothekenbuche 


bei dem verhafteten Haufe, auf Anſuchen des Exkrahenten, wirk⸗ 


lich geloͤſcht werden. Glogau, den 12. Oktober 1832. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt» Gericht. 


Oeffentliches Aufgebot. 
f a 1 5 Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts⸗Amts be⸗ 
ndet fi N 
1) eine Schäfer Johann Friedrich Lindnerſche Judſcial⸗ 
Maſſe von Ober⸗Mois, beſtehend in 22 Rtlr. 9 Sgr. 3 Pf. 
2) eine Balthaſar Waͤkerſche Judicial⸗Maſſe von Ober: 
Mois, beſtehend in 27 Rtlr. 28 Sgr. 11 Pf. 2 
deren Eigenthuͤmer bis jetzt nicht haben ermittelt werden koͤnnen. 
Es werden daher alle Diejenigen, welche Anſpruͤche daran zu 
machen vermeinen, fo wie deren Erben aufgefordert, ſolche in 
dem auf den 30. Jan. 1833, Vormittags um 10 Uhr 
in unſerer Gerichts⸗Kanzellei in Striegau angeſetzten Termine 
anzumelden, und zu beſcheinigen, widrigenfalls gedachte Maſſen 
als Herrenloſes Gut werden betrachtet werden und nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze daruͤber wird verfahren werden. 
Striegau, den 5. November 1832. 
. Das Gerichts⸗Amt der Neuhofer Güter, 
5 Faͤhndrich. 


Subhaſtations⸗ Patent. S 
Das zu Unchriften im Breslauer Kreiſe gelegene Weigeltſche 
Banergut, welches gerichtlich 3773 Rtlr. 16 Sgr. bet 
worden, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft 
werden. Zu dieſem Behufe find die Verkaufs⸗Termine zum 15. 
Oktober und 17. Dezember hier in n ENDE und der perem⸗ 


ungsfaͤhig⸗ 


den, zu welchem Kaufluſtige, welche ee en rng dorg g 


keit nachzuweiſen haben, hierdurch m 
den werden, daß der Biſtbietende den Zuschlag zu gewärt 0 
hat, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaͤ 15 
machen, und wird zugleich bemerkt, daß die beiden zur erſten ur 
zweiten Hypothek din ee Kapitalien von 1500 Rtlr. be⸗ 
reits gerichtlich gekündigt find. re 


Die are kenn im Geuſchsskrescham zu Unchriften und int 


Gerichts⸗Amte Rotbfürben eingeſehen werden. 
Breslau, den 25. Juli 1832. > : 
Das Gerichts: Amt für Rothſuͤrben. 
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Subhafation f 
Das In der Stadt Kanth sub Nr. 50, am Breslauer Thore 
Wege auf 200 Rtlr. gerſchtlich abgeſchätzte Haus, ſoll im 
ege der nothwendigen Subhaſtation in dem einzigen auf den 
Seen 1833 peremtoriſch anberaumten Termine an ben 
Meiſtbietenden verkauft werden. Beſitz⸗ und Zablungsfaͤhige 
werden daher aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden zu gewaͤrtigen. 
Kanth, den 23. Oktober 1832. 
Koͤnigl. Preußiſches Land» und Stadt⸗ Gericht. 
Tſchierſchky. 


Bekanntmachung. : 
Die unterzeichnete Furſtenthums Landschaft wird die Zinſen 
von den, pro termino Weihnachten d. J. zu praͤſentirenden 
Pfandbriefen den 28., 29. und 31. Dezember a. c., und 
den 2. und 3. Jan. 1833 früh von 8 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr auszahlen. 5 
Neiſſe, den 24. November 1832. i 
Die Neiſſe⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


Holz Verſteigerung. 
In dem Königlichen Forſtdiſtrikt Ritterswalde wird gemſſch⸗ 
tes Strauchholz den 28ſten und im Forſtdiſtrikte Oppersdorf, 
ichten⸗ und Tannen⸗Bauholz den 29. Januar k. J., auf dem 
tocke meiſtbietend veräußert werden. Kaufluſtige haben ſich 
daher in den beiden Terminen Morgens 10 Uhr in den Revie⸗ 
ren einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Schwammelwitz, den 14. Dezember 1832. 
Koͤnigliche Oberfoͤrſterei 3 N f 


Widerlegte Anmaßung.. 

Die in der Breslauer Zeitung Nr. 295 S. 4576 gemachte 
Anzeige, daß nur allein bei dem in dieſer Anzeige Gedachten eine 
Auswahl von aͤcht maſſiven in Stahl und Meſſing gefertigten, ſo 
wie auch die ſchon bekannten gewöhnlichen Schwarzwaͤlder Uhren 
zu haben find, und daß derſelbe hier nur allein in völlige Kennt⸗ 
niß in Hinſicht der Schwarzwälder Uhren geſetzt ſel; dürfte 
mehrere unferer geehrten Kunden zu dem G n verleiten, daß 
unſere Fabriken nicht dieſelben Arbeiten liefern, wodurch wir uns 
veranlaßt fuͤhlen, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir ſchon 
früher alle dergleichen Arbeiten, ſo wie Reparaturen zur voͤlligen 
Zufriedenheit des hieſigen und auswaͤrtigen Publikums geliefert 
und gefertiget haben, und uns durch reelle e Bedie⸗ 
nung das geneigte Zutrauen deſſelben zu erwerben und erhalten 
ſuchen werden. = 
N Die Schwarzwaͤlder⸗Uhren⸗Fabrikanten 

„ Steidinger, . 6, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 11. Nikolai⸗Straße Nr. 57, 


Sylvester - Ball. 

Dienen resp. Mitgliedern des Privat- Sonnabend- 
Verein, im Molkeschen Lokal, machen wir hiermit 
bekannt, dafs derSylvester-Ball ganz bestimmt statt fin- 
det. Gast-Billets sind bis zum S1sten d. Mittags, Jun- 
kern-Strafse No. 13, 2 Stiegen hoch, zu lösen, 

8 — f ; Die Vorsteher. 


2 Kleine Kinder Schule. 

Es hat dieſe, Kirchgaſſe Nr. 16, befindliche Schule, zum 
Beweis, wie ſehr man ſich von der Nützlichkeit und guten Ein⸗ 
richtung derſelben überzeugt hat, an Schülern ſo zugenommen, 
daß es dringend noͤihig wird, mehrere Schulen dieſer Art anzu⸗ 
legen. Dazu find aber noch mehr wohlthätige Beitraͤge von 
Nöthen. Ich bitte daher im Namen des bereits wohlbekann⸗ 


ten Vereins allgemein geachteter Männer und Frauen, welche 


ſich zur Leitung dieſer Schule verbunden haben, recht herzlich, 
alle Kinder⸗Freunde, welche von dem Nutzen ſolcher Schulen 
überzeugt find, durch welche Kinder von 8 bis 7 Jahren, deren 
Eltern ſie den Tag über ſich ſelbſt überlaſſen müffen, dem fo 
gefaͤhrlichen Muͤſſiggang entriſſen und zweckmaͤßig beſchaͤftiget 
werden, uns durch Zusicherung, wenn auch noch fo geringer 
vierfeljährlicher Beiträge in den Stand zu ſetzen, zunaͤchſt eine 
zweite Klein⸗Kinder⸗Schule zu errichten. Ich erbitte mir daher 
von jedem hinzutretenden Gönner unſrer Schule eine gefaͤllige 
Bekanntmachung ſeines Namens, Wohnung und Beitrags, 
damit der letztere dann gegen eine von mir und einigen Mitglie⸗ 
der des Vereins unterſchriebne, gedruckte Quittung von un⸗ 
ſerm Boten vierteljaͤhrl. eingeholt worden können, Zu den Koſten 
der erſten Einrichtung der Eten Klein⸗Kinder⸗Schule habe ich 
den Ertrag folgender kleinen Kinderſchrift beſtimmt. 
Gerhard fen., als gegenwaͤrtiger Vorſtand der Schule. 
Vater Richard mit ſeinen Kindern vor der 
Krippe zu Bethlehem nebſt einem Weihnachtsliede, ver⸗ 
faßt von Gerhard. Dieſe kleine Schrift wird bei dem Kirch⸗ 
bedienten Jaͤhnſch an der Eliſabetkirche zum beſten der Klein⸗ 
Kinder⸗Schule fur 2 Sgr. verkauft. Für Wohlthaͤter, welche 
zur Errichtung einer Lten Schule dieſer Art, ein Mehreres dafuͤr 
eben wollen, werden Exemplare auf Schreib⸗Papier bei dem 
5 Gerhard ausgegeben. 8 


Zum bevorſtehenden See verfehle ich nicht, alle Sorten 
e in jeder beliebigen Qualität zu den billigſten 
Preiſen ganz ergebenſt anzubieten, und hoffe jeden der verehrten 
Kaͤufer vollkommen zu befriedigen. Unter den jüngfterhaltenen 
Gegenſtaͤnden verdienen die vorzuͤglichſte Empfehlung: feinſtes 

rovencer Oel, franzöfiiche Moutarde, delikate Neunaugen, 
ehr guter Rum, eine Partie ganz ausgezeichneter St. Julien 
n Bouteillen u. ſ. w., Toiletten- und Waſchſeife, Rauch⸗ und 
Schnupftabacke, Koffee, Zucker, Gewuͤrze und dergl. m. 
jernaͤchſt finden die verehrten Käufer in meinem en gros 
Verkaufslokale bei Abnahme in groͤßern Partieen die bereits 
bekannten Vortheile in noch größerer Ermäßigung der Preife 
bei vorzüglichen Waaren. a 
Breslau, im December 1832. 


Adolph Bodſtein, 
Nikolaiſtr. Nr. 13, gelbe Marie. 
pana debe 
4 Filz. Hüte 
Herren und Damen, auch für die kleinſten Kinder, : 


für 
erhielt und verkauft zum billigfien Preis: 
die Hut⸗Fabrik, Blücher⸗Platz Nr. 2, 
bei S. Noack. 


8 eee 


Malzbonbons für Bruſtkranke und Huſtenleidende em⸗ 
Hfiehlt C. Birkner, Reuſche⸗Straße in 3 Thuͤrmen. 
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Wilhelm Schmolz und Comp., 
Coͤln a. Rhein, 
Niederlage in Breslau am Ring Nr. 3, 
aſſortirtes Lager von Stahl⸗, Eiſen⸗ und Neuſilber⸗ 
Waaren en gros und en detail, beſtehend in allen 
feinen Tafelmeſſern mit elfenbeinernen, neuſil⸗ 
„ Tranchirmeſſern 
eften 
Stillets, Feder, Raſir⸗, Taſchen⸗ Inſtrumenten⸗, 
Garten-, Oculir⸗ und Kuͤchenmeſſern, 
feine Kaͤſtchen für Damen und Necefjaire für Herren, 
achtes Eau de Cologne und alle Sorten feine Seifen, 
Lakirte Waaren, 
Leuchter, Tablets und Zuckerkaſten, 
und beſter Qualität, : 
Doppeljagdgewehre, n nr 
Hirſchfänger und Jagdmeſſer, 175 
Patent-Pulverhörner und Schrotbeutel, 
Schraubenzieher und Grad maße; 
fuͤr Kinder eine große Auswahl 
Degen, Ritterſchwerdter, 
Koppeln, Patrontaſchen, 
€ unter Zuficherung der reellſten Waaren zu den billig⸗ 
ſten Fabrikpreiſen. 5 


Fabrikanten aus Solingen bei 
empfehlen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ihr ſchoͤn 
Sorten . 

een bernen und Ebenholz⸗ 
Scheeren und Lichtſcheeren aller Art, 
Galanterie⸗Waaren in Stahl. 
Neuſilber⸗Waaren in fünfte Auswahl 
Piſtolen und Terzerole, 
Reſervofrs zu Zuͤndhuͤtchen, 
Flinten, Saͤbel, i 
Hanowerkszeuge u. a. m 
eee eee 


SN 


Brieftaſchen und Schreibtafeln aller Art, 
ſo wie n e 25 
ſehr ſchoͤne Damenkaͤſtchen, 
i ee Leſepulte, Neceſſaires, Cigarrentaſchen u. |. w.; 
F rner: W . 
goldene und ſilberne Denkmuͤnzen, 
welche ſich zu W ihnachts⸗, Pathen⸗ und Konfirmations⸗Ge⸗ 
ſchenken ganz beſonders eignen, und \ 
eine ſehr große Auswahl der neueſten 
Weihnachtsgeſch enk, 
als: Lichtſchirme, Wachsſtockſcheeren, Schreibzeuge, fein vers 
goldete Taſſen u. ſ. w., empfingen in größter Auswahl, und 
verkaufen zu den niedrigſten Preiſen: „ 
Huͤbner und Sohn, 
Ring Nr. 82, eine Stiege hoch. 


= Waaren⸗Offerte. ir; 
Feinſten ruſſ. Caravanen⸗Thee mit weißen Spftzen, in gan⸗ 
zen, halben und viertel Pfund⸗Buͤchſen, Perl⸗ und Kugel⸗Thee, 
fein en weißen und braunen Jamaika⸗Rum, Citronen, Vanille, 
feinſte Van und Gewürz⸗Chokalade, Knackmandeln, große 
italianifche Maronen, Macaroni, eingem. oſtind. Ingber, große 
Roſinen, Mandeln, feinen, mittel und ordin. Caffee, fo wie 
feinen raff. Brod⸗ und Back⸗Zucker, mar. Bricken, geraͤuch. und 
marin. Lachs, mar. Brat⸗Heringe, gep. und fließenden Caviar, 
ger. pom. Gaͤnſebrüſte, Kräuter⸗Anchovis, Brab. Sardellen, 
a Braunſchw. Wurſt, Kaͤſe, engl. Serfpulver, Pari⸗ 
er und Duͤſſeldorfer Moutarde, Truͤffeln in Oel, Oliven, Eſtra⸗ 
gon⸗Eſſig, kleine franz. Capern, ferner: Varinas⸗Canaſter und 
Portoriko in Rollen, Tuͤrk. Taback, Havanna und Bremer Ci⸗ 
garren nebſt andern Spezerey⸗Waaren, empfiehlt in beſter Qua⸗ 


litaͤt zu den billigſten Preiſen: 


Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe, 


* Yußerordentlich wohlfeiler Verkauf. * 
„Ich habe noch einen großen Theil zurückgeſetzter eigen fabri⸗ 
cirter Petinet⸗Waare, die ich beabſichtige ſchnell auszuverkau⸗ 
fen, weßhalb ich dieſelben zu einem außerordentlich wohlfeilen 
Preis verkaufen werde; darunter ſind Waaren, die ſich zu 


Weihnachtsgeſchenken ſehr eignen, als: ſchwar Schleier und 


Straße Nr. 80, an den Me 


Tücher von 25 Sgr. an; dergleichen Spitzen, Tüͤll⸗ und Fos⸗ 


blonden in weiß und ſchwarz, von „ bis 10 Sgr.; Troutrou⸗ 
Tuͤcher in ſchwarz, blau und gelb, % breit UO, zu 10 Sgr.; 


ferner: ächte Zwirn Spitzen in großer Auswahl, auch noch e 
nige Reſte achter franzöliicher weißer Blonden ꝛc. 
Nicolaus Hartzig aus Berlin, 
Breslau, Nikolai⸗Straße Nr. 8, in den drei Eichen. 


Die Putz- u. Mode- Waaren-Handlung 
. von H. Kaumann, 5 
jetzt Ohlauer-Stralse Nr. 14, 1ste Etage, 


SE wiederum eine Sendung der neusten Pariser- 
un 


Wiener Wintermoden zu heruntergesetzten Preisen, 


a Weihnachts⸗ Anzeige. 8 
Zum bovorſtehenden Feſte habe ich alle Arten feine, 11 
ſchmackvolle Confftuͤren, Bonbons und mehrere ſcherzhafte 
Sachen, zum Geſchenke paſſend, aufgeſtellt; da ich feſt üͤber⸗ 
ut bin meine werthen Gaͤſte genügend zu bedienen, ſo bitte 
chſum recht zahlreichen Beſuch. ee 
Auguſt Schminder, Conditor. 
Neumarkt Nr. 1, in der ſteinernen Bank. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Fiſte empfiehlt ſich der 
Baͤckermeiſter Foͤrſter mit ganz guten Butterſtrietzeln und ver⸗ 
ſchiedenen Backwaren, Ohlauerſtraße Nr 11171. 
— 8 8 Aft er. 
Sonnabend den 22 ten d. M. Vormittags von 9 Uhr an, folk 
dr are Seinen Tee eg 50 DE 
€ b „in ihrem „ Ohlauer⸗ 
e e 30 bietenden öffentlich verſteigert 


werden bon A. Fähndrich. 
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Zweite Beilage zu Nro. 299. der Breslauer Zeitung. 
N | Donnerſtag den 20. December 1832. . 5 a 


Bein Antiquar C. A. W. Böhm, 


Preuß. Landrecht, 
4 Bde. mit Regiſter 1821, 


57% Rtlr., 


an 
für 1% 115 3 locker, Mineralogie 1821, g. n., f. 1 Mil 


— 


elegant. Halbfranzband, fuͤr 8 Rtlr., (Ladenpreis unge f 
22½ Sgr.) Die Seleefanımlung, ie boltändig von 1810 — 1832 inclus., 23 Bde. in Pappband fa 
11 Rtlr. Geſchichte d. merkwürd. Ereigniſſe von 1789 — 1831, 27 B 


neu noch für 3 Ntle. Hahn, Lehrbuch d. Arithmetik u. Algebra 1820, 
r. ö 


Schmiedebrücke Nr. 28 in Breslau iſt zu haben: 


auf Schreibpapier, 


neu, 


| Préſent⸗Canaſter in 


bunten Pappbuͤchſen 


unden auf gewöhnlich, Papier 8 Me 
dehn. mit 27 Portraits 1831, Subſkriptionspreis 
L. 2½ Rilt., Hlbfrzb. g. neu, 


— Weſhnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenken, hinſichtlich ihres innern Gehalts und dußern Ausſtattung ſich eignend 
empfehlen wir unſere ; 4 Ä 

; 4 Sorten Préſent⸗Canaſter. 
Iſte Sorte in roſafarbenen Buͤchſen, die große 20 Sgr., die kleine 10 Sgr. 
te <= in blauen D sU 2.15. 3 Th: 
Ste in orangefarbenen ⸗ 10 % 2 3) © 
Ate in gelben 2 35338 „ =. 8 

R erner: Feine Cigarren, 8 

in bunten Pappkaſichen zu 50 und 100 Stuck, à 10 Sgr. bis 11% Nil, 


Breslau, im December 1832. 


Die Tabak⸗Fabrik von 


Krug und Hertzog. 
Schmiedebruͤcke Nr. 59. ER 


ORRRENERTETETER RENTNER TUERUANRO 


Carl Cranz, 4 
M 
» 
» 


Kunst- und Musikalien - Händler 
in Breslau, 
(Ohlauex-Stralse, Neisser Herberge) 
empfiehlt einem resp. Publikum hierdurch erge- 
benst sein 
wohl assortirtes Lager von 
Musikalien. 


Ein Verzeichnils von besonders zu Weihnachts- 
Geschenken passenden Musikalien wird gratis 
ee verabreicht. N 5 


Sollte eine einzelne Dame von ſanftem, gebildeten und 


en Betragen und einigem 1 geneigt ſeyn, einen 

en, der auf dem Lande in wohlgeordneten Verhaͤltniſſen 

iebt, für gemeinſchaftliche Rechnung fein Hausweſen zu füh- 

ven, die erfährt Näheres auf verſiegelte freie Briefe, mit J. C. 
Nein welche das Koͤnigl. Intelligenz⸗Komtoir in Breslau 
00 * 


Beachtung ıc, 


Wein ⸗ Anzeige. 

Auserleſene Ober⸗Ungar⸗Kuffenweine, herbe und füße, bie 
große Bouteille von 18 bis 30 Sgr. Eine feinere Gattung von 
dergleichen abgelagerten, herben und e en die Cham⸗ 
pagner⸗Flaſche von 30, 40 bis 45 Sgr. Ferner die beſten Ge: 
waͤchſe von Rheinweinen, als: Markebrunner zu 22%, Sgr.; 
Forſter, ein vorzuͤglich, geſunder, kraͤftiger Wein, zu 25 Sgr.; 
Hochheimer, zu 80 Sgr.; Liebfrauen⸗Milch und alten Steinwein, 
zu 35 Sgr. Kreſſenwein vom Jahre 1811, zu 37% Sgr. und 
Kallmuth Kabinetswein, ebenfalls vom Jahre 1811, zu 60 Sgr. 
Desgleichen franzoͤſiſche, volle, glatte Rothweine, als: Medoc, 
St. Julien und Chateau la Fitte, zu 18 Sgr.; Medoc la 
xose, zu 22½ Sgr. und Burgunder, zu 35 Sgr. Endlich den 
beſten Madera, zu 40 Sgr., ganz alten Malaga, zu 25 Sgr. 
und ganz aͤchte gute weiße Franzweine ohne alle Säure, die Bou⸗ 
teilte zu 15, 18 und 22 / Sgr.; empfiehlt hiermit zur gefälligen 


Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplatz No. 18. 
e Concert Anzeige. 
Oſenſtag und Donnerſtag iſt fir immer bei mir Concert, 
zu dem ergebenſt einladet: 8 

\ e 


Gl 4 
Krelſchmer, im ſchwarzen Abk 
RR 


rücke. 
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Canaſter⸗ Offerte. 
Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte erlaubt ſich endesſte⸗ 


gende Fabrik folgende, ſich beſonders wegen ihres reellen In⸗ 


balts und geſchmackvollen Aeußern auszeichnende Canaſter⸗ 
ne einem reſp. Publiko zu geneigter Abnahme zu em⸗ 


fehl 
nacht Fate SUSE in Blechbüchſen ERS und Ya Pfd., 


das Pfd. 1 
Amſterdamer geſchnittener Varinas⸗Canaſter in , "&: 
und „ Pfd.⸗Packeten, das Pfd. 20, 25 à 30 Sgr. 
vie 0 18 80 itit⸗Muff⸗Canaſter in A, / und ie 
da Sgr. 
2 Hamburger Juſtus⸗ und Louiſiana⸗Canaſter in , 
und . Pfd., das Pfd. 15 A 20 Sgr. N 


gr. a 
* Latpde⸗ Sanafter (ſehr en und von ſchoͤnem ne 


ruch) loſe, das Pid. 12 Sgr. 
a Hollaͤndiſch⸗ Blättchen⸗ und Florida ⸗ 1 loſe und 
in Pack. à /, 4 und % Pfd,, das Pfd. 10 Sgr. 
(bei Parthieen mit 10 und 15 Sgr. Rabat ) 

Disgleichen alten prima Sorte Roll⸗Varinas, das Pfd. 40 
Sgr., in ganzen Rollen noch billiger, Rollen⸗ Pottoriko à Pfd. 
10 und 15 Sgr., fo wie eine Auswahl wohlriechender leichter 
Toanenkanaſter à 6, 8, 10, 12 Sgr. ıc,, nebſt einem vollſtaͤndi⸗ 
gen Lager gangbarer beliebter Packet⸗ Kraus⸗ und Maͤrker⸗ 
Rollen Tabacke zu den moͤglichſt billigen Preiſen. . 

5 den 20. Dezember 1832. 

Die eden und Tabak⸗ Fabrik 


Friedr. Ang. Berger. 


eee eee ec cd Nas 


Neuſilber⸗Waaren beſter Qualitaͤt. 


Patent⸗, Balange⸗, Tafel⸗, Tranchir⸗ und Deſſert⸗ 
möffer, Butter und Käfemeffer, Fiſchkellen, 

Vorlege⸗, Gemuͤſe⸗, Punſch⸗, Sahn⸗ und Kaffeelöffel, # 

Juckerzangen, Zuckerkaſten, 

Becher und Nuß brecher, 

Kaffeemühlen, Fingerhuͤte, Nadelbüchſen, 
Kandaren, Trenſen, Sporen, Steigebügel, 
® Zafelleuchter, Lichiſche ren, nebſt Unterſäͤtzen, 

Wachsſtockbuͤchſen, 
SPfeifenbeſchlaͤge, Abguͤſſe u. a. m. 
empfehlen zu Fabrikpreiſen: 
Wilh. Schmolz u. Comp., aus Solingen, Inhaber 
eigener Fabriken, 
Breslau, am Ringe Nr. 3. 


1 F . ERSTE * 


S eee eee 2 U E 0 


® 

= 

Punſch⸗Eſſenz, 8 

8 rein, in anerkannter Guͤte empfiehlt: \ 8 
Y 


E S 


2 


8. C. E. Linkenheil, 
5 Schweldnitzer⸗Straße Nr. 86. 


S 
Se eee eee eee 9. 


Retour: Reife: Gelegenheit nach Berlin iſt zu zu erfragen auf 
der Reuſchenſtr. im rothen 8 in der Gaſtſtube. 


eee eee ee eee; 
ER Die Sa et 


* 
Herren Carl Selur. Ulrielu, Comp. 3 
in Berlin, 

Junkernſtraße Nr. 38 hierfe.bfb,s f 
empfiehlt ihr vollſtaͤndiges Lager Rauch⸗ 
und Schnupf⸗Tabake von BOFRUOFRIBET: f 
Güte, zu geneigter Abnahme. 

Breslau, den 21. Oktober 1882 

George Ludw. Maske. 


EEE TEE EEE RER N 
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Fafſanen⸗Anzeige. 

Friſche feiſte boͤhmiſche Faſanen, wovon ich alle 
Wochen friſche Transporte erhalte, ſind bis zum Mo⸗ 
nat Januar k. J. ſtets billig zu haben in der 8 
lung F. A. Hertel. 


Anzeige. 

Da ich wegen der brvorſtehenden Weihnachtszeit meine 
Galanterie⸗ und Nürnberger Spielwaaren⸗ andlung 3 
in allen Artikeln volftändig ſortirte, beſonders mit den 

ar rſchiedenſten G genſtaͤnden, die ſich zu Weihnachtöge: 3 


F 


54 ſchenken für Perſonen jedes Alters ſehr eignen; fo erlaube 3 


4 ich mir, in der Verſicherung der En Preiſe, um 
@ guͤtige Beehrung zu 1 


recht, 
laue Su N.. 95 10 blauen Hirſch 
gegenuͤber. 


ee S — 


Die Strumpf⸗ und Strickgarn⸗ Fabrik 
von Nicolaus Hartzig aus Berlin, 
Breslau, Nicolai⸗Straße Nr. 8, in den drei Eichen, 
empfiehlt wattirte, wollene und bauwollene Jacken, Unterbein⸗ 
kleider, Strümpfe und Socken; exlra feine baumwollene durch⸗ 
brochene und glatte Damen⸗ und Kinder⸗ Strümpfe und Muͤtzenz 
alle Sorten baumwollene geſtrickte Strümpfe; ſehr gute rund 
gedrehte 4⸗ bis 10fache een lade A e in 

mehreren Farben ꝛc. 


Anz e 
Mit einer großen; Auswahl Conbitor⸗ Warren, als: franzoͤ⸗ 
ſiſche Candir⸗ und Liqu ur⸗Bonbons, Marzipan, feinſtes Back⸗ 


werk und Confituren ꝛc empfiehlt ſich ſich 


F. W. Grabow, Nikolai⸗Straße Nr. 9. 
Eine möblirte Stube 


iſt Monat⸗ oder Wochenweiſe, nach dem Niujahr zu vermiethen 


am Ringe Nr. 24, 1 Stiege hoch. 


Anzeige des mechaniſchen Kasperle⸗Theaters. 


Unterzeichneter macht bierm t einem geehrten PH Ne: 
d Sonnabend 


ergebenſte Anzeige, daß Donnerſtag, Freſtag un 

keine Vorſtellungen gegeben werden. U Se den 28. Dezem⸗ 
ber: „Die Zauberhöͤhle“ nebſt Ballet und Transparenten. Ans 
fang 7 Uhr. e e. Ebetle. 


DER > 


SaESa2s002220088 S eee 


N , 
Von heute an ſind bei mir auf dem Fift markt ſowohl & 


® 


und empfiehlt ſich hiermit © u 8 
si Wilhelm Gräber, .:@ 
auf dem Fiſchmarkt und Oder⸗Thor, ® 
mu Sake Kr , 8 
See eee 


PN 


® 
® 
® 
8 
© 
& 
® 
® 
® 


EN 007-4 Anz eig a rl 
: Seinen grünen Kaffee von edlem Geſchmack und beſonderer 
Staͤrke, erhielt eine Parthie und verkauft billig: 
die Handlung T. S. T. Sch wartzer, 
N am Neumarkt Nr 27. 


Haut Sauternes, Medoc, St. Julien und Franzöͤſiſchen 
Rothwein, letzteren in Eimern und Berliner Quart⸗ Flaſchen 
offerirt: T. S. T. Schwartzer, 
am Neumarkt Nr. 27. 


% Wirklich ächten Jamaika⸗ Rum, 
ſowohl in Eimern, als auch in ganzen und halben Flaſchen, 
empfiehlt zu den angemeſſen billigſten Preiſen : 

Ko die Handlung D. E Krug's Wittwe, 
am Ringe Nr. 22. 


„ Nürnberger und Basler Lebkuchen * 
beſter Qualilat 5 5 C. Birkner aus Nuͤrnberg, in der 
Bude dem Goldarbeiter t Nembach vis-à-vis, und im 
Gewoͤlbe, Reuſche⸗ Straße in 3 Thuͤrmen. ; 


> Zaffen und Pfeifenkoͤpfe mit Anſichten von Breslau, den 
ſchleſiſchen Gebirgen, fo wie mit den bekanntiften ſaͤchſiſchen, 
rheiniſchen, italieniſchen und Schweizer⸗Gegenden empfiehlt: 
die Porzellan⸗Malerei von F. Pupke, 
Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 


Tiſch⸗ und Hänge: Lampen 
in neuſter und groͤßter Auswahl, gute Dochte, ſehr 
kirte Zinn⸗ und Blechwaaren empfiehlt lehr preiswuͤrdig: 

die Lampen⸗Fabrik des A. Ronge, 
i am Hinter: Markt Nr. 8. 


Roßhaarhalsbinden 
für Militär und Civil, fo wie fuͤr Kinder jeden Alters, ſind vor⸗ 


raͤthig, und werden nach jedem beliebigen Schnitt angefertiget, 


bei E. Wuͤnſche, Ohlauerſtraße goldne Krone, im Gewoͤlbe. 


als in meiner Behauſung fortwährend: Aale zu haben, 
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und Comp. in Breslau iſt ſo ehen 


wur 1 Graf, Barth, und Comp. in el 

erſchtenen, und bereits geheftet für den Preis von 1 Rtlr. 10 Sgri 
zu erhalten 0 Här Br 5 er . > 3 
Grundlehren der Chemie, für Jedermann, 
e eee eee 


für Aerzte, Apotheker, Landwirthe, Fabrikanten, Ge 
werbtreibende, und alle diejenigen, welche in dieſer 
nützlichen Wiſſenſchaft ſich gründliche Kenntniſſe 
e — be erwerben wollen, I 
b Yr 
e ee, ͤ F. Run g e, 555 
Dr. der Philoſophie und Medizin, außerordentl. Profeſſor der 
Technologie an der Univerſitaͤt zu Breslau, der Kaiſerl. na⸗ 


turforſchenden Geſellſchaft zu Moskau und der ſchleſiſchen fuͤr 


vaterl. Kultur wirklichem, ſo wie der naturforſchenden des 


Odſtterlandes, der Senkenbergiſchen und der für nuͤtzl. Kuͤnſte⸗ 


zu Frankfurt a. M. correſpondirendem Mitgliede. 
Zweite vermehrte Ausgabe. 1 0 
Das ſicherſte Mittel, den Gewerben und Fabriken, wie uͤber⸗ 

haupt der Induſtrie aufzuhelfen, bleibt unfehlbar die Verbrei⸗ 
tung nützlicher Kenntniſſe, und unter dieſen ſtehen die 
obenan, welche die Chemie gewährt, Es giebt faſt keinen 
Vorgang im Leben, der nicht mit der Chemie in Verbindung 
ſtaͤnde, und worüber ſelbige nicht Aufſchluß ertheilen könnte. 
Ein Jeder, fein Geſchaͤft heiße wie es wolle, findet in derſelben 
die noͤthigen Erlaͤuterungen und Aufklärungen. Aber eben fo 


gewiß iſt es, daß nicht ein jedes Werk über Chemie dieſen Nuz⸗ 


zen gewaͤhrt: das Wiſſenswuͤrdigſte in einer allgemein verſtaͤndli⸗ 


chen Sprache Jedem ohne Umſchweife bogen er 8 


In dem vorliegenden Werk wußte der Hr. Verf. dieſen letzt⸗ 
gedachten Forderungen zu entſprechen, welches die jetzt nöthig 
ewordene Auflage am buͤndigſten bezeugt, die mit einigen Ta⸗ 
feln (die gebraͤuchlichſten Stoffe und ihre Verbindungen unter 
einander) vermehrt wurde, welche unbezweifelt dem Gewerbs⸗ 
mann und Fabrikanten weſentlichen Nutzen gewaͤhren werden; 
und ſomit ſteht zu hoffen, daß dieſe „Grundlehren der Chemie für 
Jedermann“ ferner ſich des bisherigen ungetheilten Beifalls zu 
erfreuen haben werden. 5 


Sr Angekommene Fremde. 5 
In 3 Bergen; Hr. Kammerherr Major Graf v. Haug: 
witz a. Arıppig. — Hr. Major v. Tſchirſchki a. Domanze, — 
Im goldnen Schwert: Die Kaufleute: Hr. Wilchenberg 
a. Worms u. Hr. Döring a. Cbarlottenbrunn. — Hr. Oberamt⸗ 


mann Sander a. Herenſtadt. — Hr. Inſpekt. Methner a. Koig. 
ſchoͤn lak⸗ 


In der goldnen Krone: Hr. Gutsbeſiger Stuckart a. Kletſch⸗ 
kau. — In der gold. Gans: Frau Raͤthin Bartels aus 
Kroſſen. — Im goldnen Baum: Hr. Kalkulator Gruſchke 
q. Goſchütz. — Fr. G:Afin v. Kospoth a. Briefe, — Frau von 
Randow a. Panggu. — Fr. Gräfin v. Schweinitz a. Berghof. 
Hr. General v. Blumenſt in a. Konradswaldau. — In zwei 
gold. Löwen: Hr. Vermeſſungs⸗Reviſor Mehlhorn a, Ohlau. 
Hr. Oberamtm. Königsberger a. Bornow, — Hr. Paſt. Groß 
a. Poſtelwitzz — Hr. Kıflellan Groß a Karlsruh. — Im 
‚old, Zepter: Hr. Lieutn. v. Mletzkd a. Namslau. — Heir 


9 i 
Sberamtm, Fritſch a. Peterwitz. — Hr. Lieutn. v. Bentheim a 


= 4656 — 


Krakou. — Hr. Weinhändler Köppner a, Ungarn. — In der 


großen Stube: Hr. Generalpächter Hoffeihtie a. Krziſcha⸗ 


nowig. — Hr. Rittm. v. Hautſcharmoy a. Feſtenberg. — Im 
Nautenkranz: Hr. Kammerherr Graf v. Hoperden a, Ders 
zogswaldau. — Die Gutsbeſiger: Hr, Hübner u. Hr. Majunke 
a. Guhl au. — Im blauen Hirſſch: Hr. Kanfm. Buhle aus 
Kaliſch. — Hr. Oberamtm. Müller a. Borganin, — Hr. Lieutn. 
Burow a. Karſchau. — Im weißen Adler: Die cutsbeſiger; 
Hr. v. Paczynski a. Koſelwitz. Hr. Baron p. Tſchammer aus 
Dromsdorf. Hr. v. Tſchommer a. Schlaupe. — Die Gute beſi⸗ 
erinnen: Frau Pohl a. Langoͤls, u. Frau v. Schweinit a. Alt: 
Raudten, — Hr. Lieutn, v. Oſten a, Glogau. — Im rothen 
Hirſch: Hr. Rittm. v. Pfoͤrtner a. Lampersdorf. — Hr. Guts⸗ 
befißer Baſſet a. Gr. Zoͤllnig. — Im weißen Storch: Die 
Kaufleute; Hr. Pollack a, Ratibor, u, Hr. Kempner a, Roſen⸗ 
berg. — Im goldnen Hleſchel: Die Kaufleute: Hr. Hoͤ⸗ 
niger a. Rybnick, u. Hr. Schaͤps a. Bojanowo,. 


In 3 Bergen: Hr. Amtsrath Wilberg g. Fürſtenau. — 
Im gold. Schwert; Die Kaufleute: Hr. Zimpel und Herr 
Neumann a. Neurode. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Guts⸗ 
‚befiger Mache a. Gr. Jenkwitz. — Hr. Oberförfter Krauſe aus 
Peiſterwig. — Im goldnen Baum: Hr. Kaum. Wolff und 


Hr. Negotiant Albrecht, a, Liegnitz. — Hr. Rittm. Hufeland 


a. Marksdorf. — Hr. Graf v. Kospoth a. Briefe. — Herr 
Gutspächter Fritſche a. Neudorf. — In der goldnen Gans: 
Hr. Dokt. Med. Gorig a. Dresden, — Hr. Gute beſitzer Alber⸗ 
tp a. Pfaffendorf. — Hr. v. Zedlitz a, Schweidniz. — Herr 
„Kaufm. Kopiſch a. Waldenburg. — Hr. Gutsbeſiger Braune a. 
Nimkau. — Frau Direktor Martini a, Leubus. — Im gold. 
Zepter Hr. Kaufm. Altmann a. Wartenberg. — Hr. Major 
Graf v. Burghaus a. Mühlatſchuͤtz. — Frau Oberförfter Gent⸗ 
ner a. Windiſchmarchwitz. — Die Gutöbefiger: Hr. Neumann a. 
Dambitſch, u. Bardehly a. Windau. — In der großen Stube: 
Frau Gutsbeſitzerin v. Wolff a. Ratendorf. — Die Oberamt⸗ 

leute: Hr. Dehnel a. Gr. Gorzyce, u. Hr. Dehnel a. Roſen. 

Im rothen edwen: Hr. Gutsbeſitzer Ruprecht a. Illniſch. 

Im weißen Adler: Hr. Gutsbeſitzer v. Wiſſel a. Gr. Deut⸗ 

ſchen. — Im Rautenkranz: Hr. Kaufm. Thamme a. Brieg. 

Hr. Schauſpiel⸗Direkt. Butenop a. Brieg. — Die Schauſpieler: 
Hr. Zimmermann u. Hr. Heynatz a, Brieg. — Frau Rittmeiſte⸗ 
rin v. Uechtritz a. Siegda. — Hr. Kaufm. Oppler a. Oels. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Gutsbeſitzer v. Lieres a. Plohmühle. 
Hr. Forſtmeiſter v. Bockelberg a. Karlsruh. — Hr, Schauſpie⸗ 

ler Bach a. Berlin. J 5 . 


In Privat- Logis: Kirchſtraße No. 14. Dr, Kammer⸗ 
Rath Geisler a, Habendorf, — Breiteſtraße No. 38. Hr Lieutn. 
Dunckel a. Ober⸗Glauche. — Hummerei No. 40. Hr. Kaufm. 
Böttner a. Opatowek. — Neue Sandſtraße No. 3. Hr. Land⸗ 
rath Baron v. Richthofen a. Brechels hof. 


In Privat⸗kogis; Albrechtsſtraße No. 13, Hr. Gutsbe⸗ 
fiber v. Borowski a. Froͤſchgen. — Hummerei No, 3. Herr 
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27 Wechsel Course. 


Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. .12Mon. | — 1431% 
Hamburg in Banco Vista — 158% 
Fiese e RENT — — 
Ditto * 0 . . 25 * 2 Mon. 152% — 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. 16—295; | — 
Paris für 800Fr. . . . | 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . à Vista | 103% — 
Ditto IM. Zahl.[— = 
Augsburg 2 Mon. — 103% 
Wienin20Xr.. . . [ Vista — — 
Bitto: -- ⁊ „2 Mon. — 103% 
Berlin ][ Vista | 100% — 
Ditto — . „ — —— 2 Mon, — 99% 


Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten 


Kaiserl. Ducaten 9612 — 
Friedrichsd or 4113 ½ — 
Lonisd or? 113 ½ — 
Poln, Courant J 101 — 
Effecten- Course. 4. 
Staats-Schuld- Scheine 4 91% Be 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | 5 — ab 
Ditto ditto von 1822 | 5 — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 — 98% - 
Breslauer Stadt-Obligationen 4 ½ 104 ½ — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ 90% — 
Wiener Einl. Scheine — — 41% 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 | — 105% 
Ditto ditto — 500 — 4 — 105 ½ 
Ditto ditto — 100 — 44 — Ex 
Discon too — - bs — 


Prs. Seehandl, Pr. Scheine A 50 Nik. 50% B. 


Ausländische Fonds: Wiener 5p. Ct. Obhgen 88 1 G.; 
dito 4 p. Ct. Oblig. 76 ½ G.; Warsch. Pfdbr. 87 ½ B.; 


Gutsbeſiger v. Woykewski a, Pohlsdorf. Polu, Partials 57 B. 5 Nu a 
Hoͤchſte Getreide ⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. S 
2 0 ⁰¶⁰yã d / ⁰yd d IX. Lern eu EEE EEISERESEEETE 
5 ’ Weizen, 
Stad t. [Datum. 877855 48215 Roggen. Gerſte. Hafer. 
: 8 Vom Rthlr. Sgr. Pf. | Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [[ Nthlr. Sgr. Pf. Nike, Sgr. Pf. 
Breslan 15. Decr. 111110 — 1 SG 1141-1 — 131 — 1 —| 17) — 
Liegnitz 14. — 1 4 17 4] 11-| 2 - [281 16 — 
Neiſſe. J 15. 1110| — 11 7 6 1 2 —1 — 22 — ( — 18 — 
Jauer 15.ä— 1116 — 118 — 11 4 —1 — 25 — ] — 115 — 
Goldberg. 1. — 11 200 —1 1100 —1 11 2-1 — 125-1 11719 


Geld- und Effecten-Course in Breslau 


Fa | 


— — 


